
Organ von Staats -, Stadt - «. Gemeindebehörden. Mitt agszeitnng der Stadt Wiesbaden.
"SÄXtair tol.te. . . roi ^nr rte: «K

3m SÄetlometeü: ®ie 92 mm breitf SReflantejeit. Wt. 3 -  TOt . 4 -
meilü0!ln 15 r p.t ‘) 1000' biabart bei Wiederholungen und Zetlenabschlüsien nach Larii
Beitreibung der Anzergengebühren durch Klage und bet Konkurgverflihrenwird der bewilli

Ghne vestellgeld
Ausland r
Mk. 2.—
Mk. 8-

Bei zwangsweiser
K°nkurS°erf,hr . ^ w.rd derbewilligw Na« KnfL

Berla«. Sckristleitun« und HauvtgekcküfiSttelle Rikolasftratze 11. Kernruf: 5815 und 5916.
Sogffntt Wochentaar»on 8 Ubr morgens bis 6 Ubr abends. Tonn, und SeiertasS geschloffen.

Rnmmer 3 Mittwoch , den 8. Januar 1921 36. Jahrgang

Die Streikseuche in Deutschland.
18 Millionen Arbeitstage in 6 Monaten verloren.

Berlin,  4 . Jan . sPrivattel .j UeBer grundsätzliche
Fragen ans den letzten Berliner Streiks läßt sichE. von
Borsig  in der „Börsenzeitung" ans . Er erwähnt, das, in
Deutschland im ersten Halbjahr 1926  18 261686 Ar¬
beitstage verloren gegangen seien. Gelinge es nicht, dem
Streik das Epidemischez« nehmen nnd ihn wieder zn dem
z« machen, worin allein seine Berechtigung liegt, nämlich z«
dem letzten änherstcu Kampfmittel im Wirtschafts-
lebe «, so werde es auch nie gelingen, nnserc« kranken
Wirtschaftskörper wieder gesund z« mache»

England und der Notenwechsel.
Die nachfolgende Auslassung des Renterschen Büros be¬

leuchtet die Gesamtlage, die hierdurch die erwünschte Ent¬
spannung  erfährt . Man müßte auch an allem und nach
jeder Richtung hin verzweifeln, wenn es nicht möglich sein
sollte, im internationalen Verkehr auch der ehemals feind¬
lichen Staaten ehw Grundlage zur Verständigung zu finden,
zumal Deutschland und seine Regierung so sichtbar bestrebt
siNd, den übernommenen Verpflichtungen gerecht zu werden.
Die Note, die eine „offizielle Allnre" hat. wie aus Paris
gemeldet wird, im deutschen Diplomatenstil also „offiziösen
Charakters" ist, besagt:

„Die englischen und die französischen Generalstäbe seien
It« der Frage der Entwaffnung  Deutschlands voll¬
kommen einig.  Ihre Ansichten gingen nur auseinander
hinsichtlich der Fristen , in denen die -deutschen Formationen
aufgelöist werden sollten. England  betrachte die Lage in
bezug auf die Ablieferung der Waffen für befriedigend. In
dieser Note werde zugegeben, daß eine Anzahl Waffen in
Deutschland verborgen würden. Die Engländer wünschte»
ebenso wie die Franzosen , baß diese Waffen aibgefiefirt
würden ; aber sie gäben die Schwierigkeiten zu, die beständen,
und auch das Chaos, das 1918 und 1919 geherrscht habe. Nach
kieser Richtung könne die deutsche Regierung nicht selbst
absolut verantwortlich erblärt werden. Vereinzelte Unter¬
lassungen könnten nicht der deutschen Regierung zur Lastgelegt werden.

Die Not- erklärt weiter, England und Frankreich seien
einig über die Notwendigkeit, bas Abkommen von Sva letr
kne Sicherhetts- r,"d Ordnungspolizet durchführen zu lassen:
aber man wolle sich in London  Zeit lassen, ehe man sich
Wer diese Frage ausspreche. Eine leichte Meinungsveo
Wesenheit gestehe zwischen England und Frankreich in bezr^
auf die Einwohnerwehren und die Orgesch. England glaube
«wie Frankreich, daß diese Organisationen verschwinden
müßten,- aber diesseits des Kanals glaube man nicht, daß
die Auflösung so rasch erfolgen könne, wie Frankreich es zu
wünschen scheine Es sei notwendig, zu betonen, Hatz dies in
der Entwaffuungsfrgge der einzige Punkt sei, in dem
Marschäll F o ch und Marschall Wilson  nicht absolut einer
Meinung seien. Die wichtigster: Zentralen für diese frei¬
willigen Organisationen seien in Ostpreußen und Bauern.
§>ber in diesen beide» Fällen beständen Gründe, den Bolsche¬
wismus zu befürchten, was in den Angen Englands die
Erhaltung dieser Kräfte augenblicklich und in diesen Gegen¬
den vollkommen berechfigt mache. Eine sofortige Auflösung
dieser Freiwilligen -Bevbände könne deshalb unerwünscht er-
sche-rnen. Man sei der Ansicht, die Besetzung des
Ru h rgeb  i e t e s sei ein Mittel , das nur im Falle aller¬
äußerster^ Notwendigkeit angewendet werden dürfe, bei¬
spielsweise im Falle einer Aktion in Ostpreußen gegen
Polen. England sei entschieden der Ansicht, daß Art. 172 des
FriebetlsvertrageS betr. die Mitteilnna der Erzeugnisse in
chemischen Produkten nutz Explosiv-stvsfen nicht befriedigend
ausgeftthrt worden sei. Das sei eine sehr wichjiae Frage;
aber es sei noch zu früh, über die Maßnahmen zu sprechen,
die ergriffen werden müßten.

Auch in Frankreich  scheint die Stimmung zugunsten
der in der englischen Auffaffung liegende» Rücksichtnahme
auf die deutschen Verhältnisse umgeschlagen zn sein. Havas ver-
breitet eine Meldung , in der es heißt: „Entweder wird
Deutschland &te stückweise  Abrüstung vorschlagen, oder es
wird anbieten, zuerst in Ostpreußen zn entwaffnen, bevor
es die Lage in Bayern regelt. In jedem Falle wird es
seinen guten Willen dartun . und damit wird es möglich
sein ans die äußersten  Maßregeln zu verzichten,  die
in der Besetzung des Rubrgebtetes bestanden hätten. Die
Konferenz der Ministerpräsidenten ist unter diesen Umständen
weniger dringlich geworden."

Am die Abstimmung in Oberschlesien.
dz. München,  4 . Jan . In den „Münchener Neuesten

Nachrichten" schreibt der bekannte Staats - und Bölkerrechts-
lehrer Prof Philipp Zorn  zur Frage der Abstimmung in
Oberschlesien: Die einheitliche  Abstimmung der Ge¬
meinden ist vertragsgemäß festgesetztes Recht, und jede Ab¬
weichung von dem zwingenden Rechtswege der einheitlichen
Gemeindeabstimmung, die ohne Zustimmung aller Vertrags¬
teile erfolgt, macht die Abstimmung, die dann nicht nach
den Vorschriften des Friedensvertrages erfoiaen wird,
nichtig.  Wenn die Botschafierkonferenz -die Weisung er-
tkillt, tzj« Abstimmung der nickt im Abstimmungsgebiet au.

säsftgem Stimmberechtigten später als die Abstimmung der
einheimischen Abstimmungsberechtigten stattfinden zu lassen,
und zwar unter Bedingungen, die die interalliierte Kom¬
mission festsetzen wirb., so ist dies ltW , wie die Note hierzu
als Grundsatz festgcstellt hat, ein zur Anwendnugbringe» des
Art . 88 schlechthin, sondern im Gegenteil eine direkte schwere
Verletzung des Art. 88, d. h. der ihm beigefiigten Anlage
8 4, Absätze 4 und 6. Dieser schreibt die einheitliche Ge-
meindsabstimmung aller Gemeinden ohne Unterschied Ser
Geburt und des Wohnsitzes vor. Dte vom Friedensvertrag
vorgeschriebene A« mmun„ in Oberschlesien ist die einheit¬
liche GcmetNbeabstimmimg. Jede andere Art von Abstim-
m-nng ist vertragswidrig »nd sinngemäß ohne die ZNstim-
mung Deutschland.?, die nur der Reichstag zu geben berechtigt
wäre, nichtig.

Keine sofortige Reichstags - Einberufung.
Nach einer Meldung unseres Berliner Vertreters dürfte

der Antrag der Unabhängigen auf sofortige Einberufung des
Reichstages keine Berücksichtigung finden. Der Aeltestenaus-
schuß des Reichstages steht mit seiner Mehrheit auf dem
Standpunkt , daß eK einem Mißtrauensvotum  gegen
die Reichsregierung gleichkäme, wenn zur Bevormundung
der Regferungspolitik das Haus zusammenbernsen würde,
ohne daß ein von Ser Regierung selbst eingebrachter Be¬
ratungsstoff vorliegt. Eine Einberufung des Reichstages ist
erst bann beabsichtigt, wenn die notwendigen Vorlagen dem
Hause zur Beratung vorgelegt werden können.

*
Berlin,  4 . Jan . Der Aeltestenra 1 des Reichs¬

tags  hat den von den Unabhängigen eingebrachtenAntrag
auf sofortige Einberufung des Reichstags abgelehnt und da¬
gegen dte möglichst baldige Einberufung deS Ausschusses für
auswärtige Angelegenheiten befürwortet.

Zuschüsse zu Wohuungsbauten in Preußen.
Berlin,  4 . Jan . Das - preußische Kabinett  wird

oer verfassunggebenden Landesversammlung in allernächster
Zeit eine Verlage über einen Kredit von 490 Millionen
Mark vorlegen, die zu Ueberteucrungsznschüssen für den
Wohnungsbau gemäß den Plänen des WohlfahrtSmtniste-
riums bestimmt sind. Für die Aufbringung wird der Anleihe-
weg beschritten werben.

Erschießung eines Kommunisten.
Die „Rote Fahne" stellt die in F l e n s bu r g in der Nacht

zum 29. Dezember erfolgte Erschießung des Kommunisten
Paul Hoffmann  als einen polifischen Mord dar. Er sei
mit Hilfe eines Spitzels, der ihn habe zwingen wollen, Be¬
richte über Kommunistenversammlungen abzufassen, was Hoff¬
man» ablehnte, verhaftet und nach der Kaserne gebracht wor¬
den. Dorthin habe man am nächsten Morgen die Frau des
Verhafteten gerufen und ihr vom Tode ihres Mannes , der
ans der Flucht erschossen worden sei. Mitteilung gemacht. E8
handle sich um einen Mord „weißer Garden", behauptet die
„Rote Fahne".

Wolfis Bureau erklärt demgegenüber: „Der Schutzpolizei
waren Nachrichten über einen beabsichtigten kommunistischen
Putsch zugegangen. Es war der Polizeibehörde bekannt, daß
sich die Pläne im Besitz des Kommunisten Hoffman» befänden.
Bei einer Haussuchung setzte sich der Genannte zur Wehr
und gab Schüffe auf die Polizisten ab. Er wurde festgenom¬
men und sollte später in ein Arre-stlokal übergeführt werden.
Trotzdem ihm vorher eröffnet worden war, daß bei einem
Fluchtversuch von der Waffe Gebrauch gemacht würde, riß
er sich los Der mit seiner Begleitung betraute Beamte sowie
auch ein Offizier , der ihn vorher vernommen hatte und sich
zufällig in der Nähe befand, gaben auf Hoffmann Schüße ab,
die ihn tödlich verletzten. Es trifft nicht zu, daß aus der
Kaserne auf die Verhafteten Schüsse abgegeben wurden."

Eine Anfrage an die Negierung.
Berlin,  6 . Jan . Die Erschießung des Kommunisten

Hoffmann in Flensburg ist von sozialdemokratischer Seite
znm Gegenstand einer kleinen Anfrage an die preußische
Regierung gemacht worden. Es wird um Auskunft ersucht,
ob die Leitung der Staatspolizei in Flensburg sich der Tätig¬
keit von Spitzeln bedient habe, und weiter ob die Regierung
bereit sei, über den Hergang der Verhaftung und Erschießung
Hoffmanns Auskunft zu geben.

Zum Tode Bethmarrn Hollwegs.
Das Beileidstelegramm des Kaisers.

Aus Schloß D o o r n ist folgendes Telegramm an den
Sohn des Verstorbenen eingegangen: „Ich spreche Ihnen
und Ihrer Gräfin Schwester meine herzlichste Teilnahme bei
dem so unerwarteten Hinscheiden Ihres Serrn Vaters , meines
früheren Reichskanzlers Dr . v. Bethmann Hollweg, ans.
Der nun Verewigte war ein edler Mann. Sein Verdienst
und seine Sorge um das Wohl des Volkes war von ehrlichster
Ueberzeugung getragen und von dem aufrichtigsten Willen
zum Guten . Sein Wirken gehört der Geschichte an. Sein
Gedächtnis wird von mir hoch geachtet bleiben. Ich habe
meinen Sohn Prinzen Oskar  beauftragt , dem Verewigten
in meiner Vertretung die letzte Ehre zu erweisen. Wilhelm,"

*

Im Telegramm des Außenministers Dr . Simons  heißt
es : „Deutschland wird auch im Unglück nie vevaeffen, mit
welcher Hingabe er das Beste fitr sei« RoA erstrebte."

Sozialdemokratie im Wahlkampf.
Ministerpräsident Brann als Wablreduer .

Königsberg,  5 . Jan . Der preußische MinistervrM-
dent Braun , der von der Sozialdemokratie  Ost-
Preußens als Spitzenkandidat ausgestellt ist, sprach gestern
abend in der Börse vor einer großen Wähler-Versammlung.
Braun wandte sich zu Beginn seiner Rede gegen die Un¬
abhängigen  und K o m m u n t ste n, die durch i>hr Trei¬
ben in Preußen wie in Deutschland die Reaktion nur ge¬
stärkt hätten. Für die Arbeiterschaft und alle ruvnbltknntsch
denkenden Kreise sei die Zusammenfassung  ihrer
Kräfte das zwingende Gebot dieser Stunde. Der Kavv-Putsch
habe gezeigt, welche Gefahren dte Republik noch bedrohten.
Ter Ministerpräsident fand scharfe Worte gegen das Wirken
unserer I u st i z. die sich vielfach von dem Rechtsempfinden
unseres Volkes immer weiter enfferne. Er appellierte
an den Retchswehrminister.  durch einen wahrhaft
republikanisch demokrafischen Geist den sich wieder geltend
machenöen Militarismus zurückzudrängen. und zeigte, zu dem
gefährlichen Treiben der Orgesch  und ähnlicher Organt-
sationen übergehend, welche verhängnisvollen außenpoliti¬
schen Schwierigkeiten uns dieses militärische Gebühren ein-
bringe . Braun besprach dann die Finanzlage  Preußen»
und verurteilte die ablehnende  Haltung der bürger¬
lichen  Parteien gegenüber der Grundsteuer,  die die
Deckung unseres Defizits ermöglicht hätte. Die Zukunft
werde dazu führen, den Staat , der allein aus den Steuern
seine Bedürfnisse nicht mehr befriedigen könne, direkt an den
Erträgnissen der Wirtschaft partizipieren zu lassen. Vorau-
gehen müsse jedoch die Gesundung unserer Volkswirtschaft.
Der Ministerpräsident verbreitete sich dann über die Er-
Näh rungs frage  und wandte sich gegen die Politik , die
bald die Zahlungsmittel nicht mehr anfbringen könne, um
die großen Getreideeinkäufe im Anslande öurchznsühren. Wir
dürften nicht Kunstdünger aussühren, um damit das im Aus-
lande geerntete Getreide für das Vier- und Fünffache der
Jnlaudsherstellung etnzuftWren. In der Landarbeiter-
frage  trat Braun warn: für die Schaffung wirtschaftsfrted-
ltcher Verhältniffe durch Tarifverträge ein. Er warf den
Rechtsparteien und dem Zentrum  vor . daß sie bei
der Beratung des Landwirtschafiskammergesedessich be¬
müht hätten , die Großgrundbesitzerintereffenaeaen die der
Bauern zur Geltung zu bringen. Er hoffe, daß bei den
wahrscheinlich am 27. Februar stattfindenden preußischen
Landwirtschastskammerwah?en die kleinen Landwirte sich der
bauernfeindlichen Haltung der Rechtsparteien erinnern wür¬
den. Brann wies ferner auf die Ausgabe hin. die die neue
Landesversammlung bei der Durchführung der begonnenen
Deinokratisierung in der Gesetzgebung und Verwaltung er¬
warte . und den diesmaligen Wahlen eine besondere Bedeu¬
tung zukommen laste. Nicht Preußen  dürfe eine
Schwenkung nach rechts vornehmen, sondern im Reiche,
müsse etwas mehr der Kurs nach links  gedreht werden.
Die ruhige und stete Weiterentwickeluna und die langsame
Gesundung unseres wirtschaftlichen und politischen Lübens
erforöerc bei den kommenden Wahlen zum mindesten eine
starke Maiorttät für die derzeitige preußische Koalition. Die
Sozialdemokratie  gehe mit der ruhigen Zuversicht in
den Wahlkampf, daß er mit einem überwältigenden
Bekenntnis des preußischen Volkes zur Republik, zur Demo¬
kratie und zum Sozialismus endigen werde.

Ein Rückzug der Sozialdemokratie.
Aus parlamentarischen Kreisen hört nnker Berliner Ver¬

treter , daß die mehrheitssozialistische Reichstagsfraktion es
vorläufig aufgegeben hat, wegen der Entwaffnungsfrage
Opposition gegen -die Außenpolitik des Reiches zu treiben.
D-ic vorübergehende Wstcht maßgebender sozialdemokratischer
Kreise, die Reichsregierung in ernsthafte Verwichlungen hin-
einzutrci -ben, ist anfgegeben worden. Die mehrheitssozta-
slistische Reichstngssraltion steht augenblicklich auf dem
Standpunkt , daß sich keine Möglichkeit finden würde, einen
Erfolg versprechenden Vorstoß gegen die Reichsregierung zu
unternehmen , und daß ein parlameutarisches Vorgehen der
Sozialdemokratie durch die geschlossene büraerliche Mehrheit
des Reichstages abgeschlagen würde.

Auch ein Revolutionsheld.
Braun schweig  4 . Jan . Wie die „Braunschweigische

Landeszettung " meldet wurde dem braunschweigischen Staats-
ministerium bekannt daß die Aböankungsurkunde  des
Herzogs Ernst August von Braun schweig vom 7. November
1918 dem herzoglichen Hause in Gmunden zum Kauf  an-
gcboten wurde. Die Nachforschungen hatten ergeben, daß daS
Angebot von dem früheren Präsidenten  des Freistaates
Braunschwetg, Schneider August Merg  es , ausgino,
der gegenwärtig die Urkimde besitzt.

Vas rrevergangsgeld der Staatsminifter
In der La n de s v e r sa mm l u ng haben sämtliche Par

teren mit Ausnahme der Unabhängigen und Kommunistei
einen Jnitiativgesetzentwurf  eingebracht über da!
Uebergangsgeld der Staatsminifter . Danach erhalten Staats
minister die rhr Amt mindestens während dreier Monate b«
kleidet haben und denen kein Pensioiisanspruch zusteht, wen:
sie aus ihrem Amt scheiden, ein Uebergangsgeldin der Höh.
der Drenstbezuge der lewetls im Amt befindlichen Minister
sedoch unter Ansschlnß der Aufwandsentschädigung. Dai
Uebergangsgeld wird für einen Zeitraum von höchstens
einem Jahr gewahrt und so bemessen, daß für jeden vollen
Monat der ersten ,echs Monate der Amtszicst, für scder
zweiten vollen Monat der nächsten sechs Monate der Amts¬
zeit und für jeden vierten vollen Monat der nächsten zwöli"" M ÄS

%
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Allerlei vom Tage.
Die „heimliche" Verdoppelung der Jnvalidenbeitrcige.

Wir teilten vor kurzem mit, daß die Empfänger von Ren¬
ten aus der Invalidenversicherung vom 1. Januar ab neben
dex Rente und der bisherigen Zulage eine Beihilfe  er-
HEen . Ste beträgt für Empfänger einer Invaliden -, Alters-
ninid Witwenrente 40 Mark monatlich und für Empfänger
einer Waisenrente 20 Mark monatlich, sodaß künftig naben
der Invaliden - und Altersrente 70 Mark monatlich, neben
der Witwenrente 55 Mark und neben der Waisenrente
30 Mark monatlich gezahlt werden. Zur Deckung der Auf¬
wendungen werden die Beiträge zur Invalidenversicherung
mrt dem doppelten  Geldwert berechnet, sodaß Arbeitgeoer
und Versicherte ab 20. Dezember für die Versicherung den
doppelten Betrag der am 1. August 1020 eingeführten Bei¬
träge zu zahlen haben. Soweit ft die Angelegenheit klar.
In einem anderen Lichte erscheint sie jedoch, wenn man die
Vorgänge bei der Durchführung dieses „Gesetzes" in Betracht
zieht. Der die Beihilfe fordernde Antrag mit dem die Deckung
regelnden § 5 wurde Gesetz, ohne daß irgend eine Debatte
stattfand und ohne daß die Oeffentlichkeit  das Geringste
davon erfuhr ! Sie wurde einfach vor die Tatsache gestellt, daß
der Verkauf von Versichcrungsnrarken sum die „Hamsterei"
zu vermeiden, wie eine nachträglich erfolgte Erklärung be¬
sagtet Miffr Dezember eingestellt und erst am 20. Dezember
zum doppelten Preise wieder ausgenommen wurde. Landes¬
versicherungsämter erklärten, daß sie selbst durch das Gesetz
ü b e r r a scht worden wären und über seine Bestimmungen
im unklaren gewesen seien. Die Situation ist heute folgende:
Wer vor dem 20. Dezember Verst cherungsm arken im voraus
gekauft hat kann diese auch jetzt noch verwenden : wer da¬
gegen noch Beiträge für die Vergangenheit zu leisten hat und
keinen Markenvorrat besitzt, muß auch für diese vom
1. August ab den doppelten Betrag  zahlen ! Ob
durch Nachlässigkeit oder ohne Schuld der Kauf unterblieb , ist
dabei gleichgültig — die Postämter geben nur noch Marken
für den doppelten Preis des Aufdruckes ab — die Verdoppe¬
lung soll eine Art Steuer darstellen. Mit Recht wird gegen¬
über dieser Ueberrumpelungspolitik des Neichsversicherungs-
amtes erklärt , daß die Leute, die.ein auf solche geheimnis¬
volle Weise in Kraft getretenes Gesetz also in die Tat um-
sctzen, keine Ahnung von der Praxis des Markenklebens
haben müssen. Denn jeder halbwegs Unterrichtete weiß, daß
die Jnnehaltnng der Klebefristen — sei es aus geschästs-
technischen Gründen , sei es deshalb, weil die Postanstalten
oft die gebrauchten Werte „ausverkaust" haben — einfach in
vielen Geschäftsbetrieben nicht möglich ist. Auch kleine „Kle¬
ber" erledigen diese Tätigkeit seit Jahren nicht Woche für
Woche, sondern in längeren Abständen. Sie alle nun ge¬
wissermaßen durch die rücksichtslose Anwendung eines Ge¬
setzes. das überhaupt der Oeifentlichkeii nicht bekannt gegeben
wurde , zu b est r a f en, muß eine Verärgerung Hervorrufen,
die unbedingt vermieden werden konnte. Es würde angebracht
sein, wenn die Abgeordneten  die Reichsstellen veranlaß¬
en . den Termin entsprechend zu verlegen.

Der Ricscnschwindel bei der „Wumba".
Hinter die Kulissen der Betriebe der Kriegsschieber und

-gewinnler wird ein Prozeß blicken lassen, für dessen Ver¬
lauf d.« über die Affäre k'k jetzt veröffentlicht»-» Nachrichten
allerlei Interessantes " m Aussicht stellen. Die Hauptbeieilig-
teu au den Schwindeleien und Unterschlagung n bei der
„Wumba". mit welchem krmrrunisch klingender Rainen das
frühere Waffen- und Mrniiionsüeschaffnngsamt gemeint ,st.
sind ein »rnherer Angestellter der Felüzeugmeisterei Adolf
Hering  und der „Fabrikant " Meng in Essen.  Drei
weitere Angestellte der „Wnmva", darunter zwei Offiziere,
sind wieder freigelassen worden, da: sie geständig stnb: die
anderen Herrschaften sitzen in Untersuchungshaft. Hering war
im Mai 1918 von seinem Ersatztruppenteil der „Wnmba"
dienstlich überwiesen worden: seine Militärpapiere enthielten
keinen Vermerk über Bestrafungen, trotzdem er — wie jetzt
fest gestellt wurde — mehrfach vorbestraft war . Meng  war
ehemals biederer Tischler  und ist heute vielfacher Mil¬
lionär : ebenso ist Hering bei der „Wumba" Millionär ge¬
worden. Die Lieferungsaufträge , die der Tischler Meng von'
Hering respektive der „Wumba" erhielt , führte er nur teil¬
weise aus , stellte aber auch den nicht ausgeführten Teil in
Rechnung. Bei diesem„seinen" Geschäft fielen die Milliönchen
lucht ab, die den Biedermännern in die Tasche flössen. Jetzt
hat der Staatsanwalt die Vermögen der beiden beschlag¬
nahmt. Hering, der nach der Auslassung der Feldzengmeisterei
nur eine „mittlere" Stellung bei der „Wnmba" bekleidete,
ist wegen der vielfachen Delikte, die ihm zur Last gelegt wur-
den, am 23. September v. I . vom Amte suspendiert worden.
Außer dem „Fabrikanten " Meng ist noch ein weiterer Essener
Fabrikant , Mentsch,  in die Angelegenheit verwickelt. Ein
gegen die beiden Multimillionäre eingel ötetes Ermittelungs - >

Jubelfeier des Chormeisters Karl Specht.
Mannerchöre von 500 Sängern.

—s. Frankfurt.  3 . Januar 1920.
Eine so großartige und eindrucksvolle Ehrung , wie sie

gestern abend tat großen Saal des Saalbaus dem bekann¬
ten Ehormeister Karl Specht  zuteil wurde , der 25 Jahre
lang in zäher Arbeit sangesfreudige Männer vieler Ort¬
schaften zwilchen Main und Rhein gesammelt, sie in der Kunst
des Cborsingens imtevwiesen und unter seiner Direktion in
Hunderten, ja tausenden von Konzerten zur Eroberung der
Oeffentlichkeit für den künstlerisch gehobenen Volksgesana
geführt hat — eine solche Ehrung ist geiviß noch selten dage-
welen im Deutschen Reiche. Die seiner Leitung unterstehen¬
den sieben Vereine : Konkordia-Sonnenberg . Germania -Sind-
Iutßcit. Eintracht-Zeilsheim , Brttderlichkeit-Neuenhdin. Ger-
maizia-Hattersheim , Einigkeit-Frankfnrt und deckst scher
Mannerchor-Frankfurt hatten 500 Sänger gestellt, um der
breitestem Oeffentlichkeit zu zeigen, was sic von ihrem Meister
gelernt IntBen. Und gegen 3000 Pertonen füllten den großen
Saal , die Logen und Gallerten. Pünktlich tun 4 llhr nach-
miitags begann das Konzert, das die Zuhörer fast vier Stun¬
den hindurch vkine Pause in seinen Bann schlug. Zunächst
brachte es in einem pompösen Gcsamtchor eine Tondichtung
des Jubilars Karl Specht, die mit ihrer großartigen Dynamik,
den ergreifenden Gegensätzen zwischen den mit Sturmesge¬
walt brausenden Fortes und den trotz der 500 Sänaer sehr
feinen Pianos , den glatt abgeschlifienden An- und Ab-
fchwellttngen. von unvergleichlicher Wirkung war Glänzen¬
der konnte weder ein Ehormeister die Probe seiner Fähig¬
keiten der musikalischen Führung , noch ein so gewaltiger
Stimmenkörper die Probe seiner fleißigen Durchschnlnng und
unbedingten Hingabe bestehen, Hier ehrten die Sänger nicht
nur ihren Dirigenten , sic ehrten sich selber und dadurch
ihren Meister doppelt.

In den Einzelchören gaben die Gesangvereine so¬
dann Proben ihres besonderen Könnens. Eintracht-Zeiis-
heim trug den dynamisch nicht einfachen und rhvthinisch recht
schwierigen „Feuerreiteck' von M. Neumann sehr eindrucks¬
voll vor, Konkordia-Sonnenberg glänzte in Hegrrs „Die
beiden Särge " mit prächtigem Stintmaterial . besonders mit
Tenören , sowie mit außerordentlichen Wirkunaen der wech¬
selnden Tonstärken, ganz besonders mit hauchzarten laber

»MBrnnft . Der Verein Etakckeit.
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verfahren weaen Steuerhinterziehung und vermuteter
Kapitalverschiebung führte zur Entdeckung der Zusammen-
hänge. Merkwürdig ist an der Sache wiederum nur , daß die
Kontrolle der Riescnauflräge der „Wumba" anscheinend sehr
mangelhaft war und daß ein kleiner Angestellter so lange
Zeit an einen Tischler solche Aufträge vergeben und mit ihm
solch seltsame Geschäfte machen konnte. Die „Berliner Mor-
genpost" hakte den Schaden des Reichsfiskus bei diesen
Schwindeleien mit 45 Millionen Mark angegeben! die Feld¬
zeugmeistereibehauptet, daß die Summe noch nicht festgestellt
sei, aber bei weitem nicht diese Höhe erreichen könne. Wie viele
Millionen mögen auf ähnliche Weise vergeudet worden sein!
Rußland in Deutschland! Ist. Gz.

Die Bergarbeiter gegen jede Kohlenpreis-
Erhöhung.

Wie «nser Berliner Vertreter hört , habe« die Vorstände
der Bergarbeiter -Organisationen zn der Fraae der Kohlen-
prciserhöhnng Stellung genommen »nd sind z« dem Schluß
gekommen, jede weitere Erhöhung der Kohlenvrcise auf das
Entschiedenste zn bekämpfen, weil durch die Verteuerung der
Kohle eine Verbillignng der Produktion nnmöalich aemacht
werde. Die ungeheuren Nnkosten der Rohstoffe seien daran
schuld, daß die Unternehmer nicht in der Lage seien, der
Arbeiterschaft angemcsicne Löhne z« zahlen.

Ehrenerklärung für die Marburgcr Studenten.
Rektor und Deputation der Marburger  Uni¬

versitär veröffentlichen gegenüber den Angriffen gegen die
Marbnrger Studenten eine lange Ehrenerklärung für diese,
in der es u. a. heißt: „Wir sind stolz darauf , daß sich die
Marbnrger Studenten in großer Zahl freiwillig zur Auf-
rcchterhaltung von Ruhe und Ordnung zur Verfügung ge¬
stellt haben, und, wenn den Studenten von den Stellen der
jetzigen Regierung , durch die sie wiederholt und dringend
um Hilfe gebeten worden waren, der Dank  bisher vor¬
enthalten  worden ist, so wollen wir , die akademischen Be¬
hörden, ihnen wenigstens de« unsrigen aussprechen."

Rundschau.
Postiiberwachnngsstellen.

ckz. Koblenz  4 . Jan . Die französische Befatzungsbehörde
hat am 22. Dezember in H ö ch st a. M. und am 20. Dezember
ttt Ludwigs Hafen  PostnSerwachunqsstellen eingerichtet:
ote dritte Uebcrwachungsstelle in K r e u z n a ch besteht nochweiter.

Die Todesursache des Kommunistenführers.
Elberfeld,  4 . Jan . Die kurz vor der Ueberführung

ms Krematorium nach Hagen durch die Staatsanwaltschaft
beschlagnahmte Leiche des Kommunistenführers Rechts¬
anwalts Lamp (Elberfelds wurde heute obduziert. Die Obduk¬
tion ergab, daß Lamp  nicht , wie gerüchtweise verlautete , an
einer Vergiftunq . sondern an einer doppelseitigen Lungen-cntznndttng starb.

Ei« Prozeß gegen die „Note Fahne ".
• Am 5. Nvv, p. I . erschien in der „Roten Fahne" ein von
Sinowjew  Unterzeichneter Aufruf an die Proletarier
aller Lander, in dem dazu ausgesordert wurde, MunitionS-
zuge der Feinde Rußlands in die Lust zu sprenaen und Mn'
bürgerlichen Offiziere unschädlich zu machen. Wegen dieses
Artrkels wurde der verantwortliche Redakteur der „Roten
Fahne", Schäfer,  wegen Aufretzuna zum Klassenbaß und
Aufforderung zum Begehen eines Verbrechens gegen das
Sptengstoffgefetz vom Landgericht zu 400 M: Geldstrafe ver¬urteilt.

Die Zigarettenstener.
Berlin,  4 . Jan . Der Verband der Zigarettenindustric

teilt mit : Die durch die Tagespreffe verbreiteten Mittcilnn-
gen über eine weitere Ermaßtaunq  der Tabaksteuer sind
trreführend . Die Zigavettensteuer tvird tatsächlich cmi Grund
iter gestrigen Verordnung des Retchsfinanzministerinms mit
Wirkung ab 1. April durch .Herabsetzung der bisherigen Er¬
mäßigung stark erhöht, und zwar um 11 bis 00 Mark per
tauiend Zigaretten,

Polnische Eisenbahnbanpläne.
Paris.  4 . Jan , Nach einer Meldung des „Dailv Tele¬

graph" aus Warschau beschäftigt sich die polnische  Reigie-
runa mit dem Plane der Herstellung von direkten Eisenbahn¬
linien Danzig-Warschau, Warschau-Lemberg und Lemberg-
Vukarest-Warna. Dadurch würde das Baltische Meer mit
dem Schwarzen Meer durch eine direkte Eisenbahnlinie ver¬
bunden werden.

Frankfurt sang Veits „Schön Rvthtraut " und Germania-
Hattersheim das Morgenlied von Julius Rietz ebenfalls den
Hörern zu Dank. Einen sehr wertvollen Vortrag brachte
der Verein Brüderlichkeit-Neuenhain mit dem zarten Chor
„Sabbatfrühe " von Lothar Kempfcr. und ganz prachtvoll
sang der Verein Germania-Sindlinaen die beiden Chöre „Die
letzte Netratte" von Joief Werth und „Das Dorfgeheimnis"
von N, Wellmann, Die einheitliche und außerordentlich
deutliche Aussprache dieses Be eins kann als geradezu vor¬
bildlich hingestellt werden. Nicht veraesfen werden darf ein
Beethovenicher Eher , den der Svechtsche Männerchor saug

Im Gruppensingen,  das die Vereine in stets wech¬
selnde Zusammenstellungen brachte, wurde ebenfalls Her¬
vorragendes geleistet. Man kann bei der Fülle des Gehörten
strotz einer währen!, des Konzertes voraenommenen Kürzung
wies die Vortragsfolge noch etwa 30 Nummern ausj nicht
ans alle Einzelheiten eingehen: aber erwähnt sollen noch
werden Josts Werths „Hochamt tat Walde" aentngen von
Konkordia-Sonnenberg , Eintrackt-ZeilStzeim, Germania-
Sindlingen und Germania-Hattersheim ferner A Zedtlers
„Die drei Zigettner", gesungen von German! Sindlingen
und Konkorbia-Sovnenberq , sowie endlich das stürmisch be¬
jubelte Wohlg.emuthsche „Plappermäulchen", gesungen von
Konkordia-Sonnenberg , Brüderlichkcit-Nenenhain und vom
Spechtschcn Männerchor-Franksurt . Zu loben wäre noch
manches, aber wie aeiagt, bei dem Reichtum des Gebotenen
kann man nicht auf alles eingeben, das erlaubt schon nicht die
gebotene Sparsamkeit mit dem Raum der Zeitung , Aber
ivenn man die wirklich ungewöhnlich vollendeten Ehockeistnn-
gen aehört bat, muß man pflichtgemäß ganz allgemein be¬
kennen, daß sie zu dem Besten gebären was auch ein auf dem
Gebiete des Laien-Ehorgesanas Erfahrener je gehört hat.
Die einzelnen Stimmengruvpen waren glänzend einge-
sitngen nnd i>" Zn 'ammenkleng der vier Stimmen war oft
das Letzte nnd Höchste erreistst. Die Einsätze ginaen gang
glatt und waren von vollendeter Reinheit Die Disziplin
war io dnrchgebildet. daß der Chordirektor die Körper der
einzelnen Vereine, die Gruppen nnd den Ricienkörpor der
Gesamtheit behandeln konnte wie ein autes Instrument , wie
eine gewaltige Orgel , deren Register er zog wie er wollte.
Sein schwungvolles und plastisch-ansdrucksretches Dirigieren
ist fast ein expressionistisches Kunstwerk für sich, es reißt die
Sänger , deren Hingebung nicht qenttg gelobt werden kann,
mit zu jeder dynamischenund rhythmischen Aeußerung. zu
jrder SttaWWMimahevei. M mar etaBÄwutm ta dem twuas* ,
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Deutsch-italienische Ehe.

Nach der „Epoea" werde Giolitti als Notar der Krone
bei der am 7. Januar auf Schloß Aqlio bei Turin statt-
findenden Vermählung des Prinzen Konrad von
Bayern  mit der Prinzessin Bona von Savoyen,  der
Tochter des Herzogs von Genua , fungieren.

Das „Giornale d Jtalia " will wissen, daß ein Sohn des
früheren deutschen Kaisers unter dem Namen eines Grafen
von Jaialba unvermutet in Mailand angekommen sei. von
wo er sich nach Turin begeben wolle.

Preisabbau in London.
Paris.  4 . Jan . Nach einer Melduna des „Journal"

ans London  setzten die großen Warenhäuser zu bedeutend
herabgesetzten Preisen ihre Verkäufe fort . Das Publikum,
das seither mit Erfolg gestreikt hatte, stellte sich wieder iv
großen Masten ein.

Mitteilungen ans aller Welt.
_ Opfer der Silvesterschießerei. Beim Böllerschiestenta der
Silvesternacht zerbarst tu Aschaffenburg  ein Böller.
Hierbei wurde der vierundzwanzigjährige Schreiner Heinrich
Schmidt von den umherfliegenden Sprengstücken getötet. —
In Dörnigheim  brachten mehrere Knaben am Mainufer
Explosionsstoffezur Entladung , wobei der vierjährige Sohn
des Schreiners Wilhelm Rauch lebcns-gefährlich verletzt
wurde. — In Rammelsbach  lPfalzj brachten mehrere
Schüler eine Kanne mit Pulver zur Entladung . Die Stich-
flammie erfaßte den Schüler Helmut Kappel und setzte besten
mit Pulver gefüllte Taschen tn Brand . Der Junge ver¬
brannte bei lebendigem Leibe. Zwei Mitspieler erlitten mehr
oder minder schwere Verletzungen

Schisfbrnch. Der Dampfer ,S a n t .a Isabel"  der
Transatlantischen Gesellschaft in Barcelona ist in der
Stacht zum 2. Januar auf den Klippen von Villa Garcia in
Höhe der Salvora -Jnsel gescheitert, Bon Billa Garcta sind
zahlreiche Fahrzeuge ausgelaufen , um die Schiffbrüchigen zu
bergen. Ein Fahrzeug ist mit etwa 40 Geretteten zurück-
gekehrt. Das Schiff, das von den Kanarischen Inseln kam,
hotte insgesamt 200 Personen . Pastagiere und Besatzung, an
Bord. Nach einer weiteren Meldung befindet sich unter den
bisher 45 geretteten Personen des Dampfers „Santa Isabel"
auch der Kapitän des Schiffes, der noch bewußtlos war und
daher keine Einzelheiten angebcu konnte. Nach amtlicher
Mitteilung befanden sich an Bord 200 Passagiere die von der
kontabrischen Küste kamen und nach Cadix wollten, um sich
von dort nach Buenos Aires einzuschiffen

Laut amtlicher Mitteilung sind bis setzt 56 Personen von
dem gescheiterten Dampfer „Santa Isäbell " gerettet morden

Heilmittel als Schiebcrware. Der Ermittlunasäbtekknug
beim Reichsschatzministeriitm ist es gelungen, eine ganze
Anzahl von Schiebern, Hehlern und Dieben dimffvk zu
machen. Me gestohlenes Reichsgut an den Mann zu bringen
versuchten. Besonders eine vierküpffge Bande , deren Spe¬
zialität der Verkauf von Morphium Kokain und Chloro¬
form war , konnte hinter Schloß und Riegel gebracht werden.
Es handelte sich größtenteils um Waren , die aus den evema-
ligen Mklitärsanitätsdepots stammten, die tigch dem Waffen-
stillstand wagigomveise verschoben und in sicheren Verstecken
untergebrgcht wurden, Beamte der Berliner Erfasinngsab-
teiluna beobachteten wie zniei Männer in einem Cafö Kokain
und Morphium attboten. Die Beamten näherten sich den
Gaunern unauffällig, kauften kleinere Mengen und ffnaten
dann, ob sie für das Ausland große Posten haben kSmiten
Nach längeren Verhandlungen erklärten die Diebe, daß Ke
für 160 OOO Mark Morphium , Kokain und Chloroform und
für 60 000 Mark Verbandswatte beschaffen könnten Der
Handel wurde zttm Schein abgeschlossen und die Gauner , als
sie die Ware lieferten, verhaftet. — Ferner wurde in Berlin
eine Bande verhaftet. Me nnter Fiihrung eines Arbeiters
Pohl aus OberschöneweideRaubzüge in dem Reichstren-
handlager Johannisthal unternahm und dort Magnete , elek¬
trische Anlasser, Flugzeuggerät »sw stahl. Die Täter habe»
das Reich um etwa 100000 Mark geschädigt.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwarme des vergangenen Tages . . . . 7 Celsius,
Tiefstwärme der letzten Nacht . .**» tz Celsius.
Niederschlagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen m Weitburg : 2 mm„ „ Koblenz: 5mm
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Noch keine wesentliche Aenderung.

Konzert, der die Zuhörer imnrer wieder zu stürmisch begei-
stertcn Beifallsbezeugungeu Mvang. Und nicht nur im urusi-
kaiischen Kunstleiben der Stadt Franktart bedeutet es eine
Großlcistung, sondern, das darf man ohne Uebcrtretbnng
sagen, überhaupt km Chorgesangvereins leben Deutschbands.
In zwei kurzen ehrenden Ansprachen wurden Herrn Karl
Specht die GlückwÄnsche seiner Sänaerschaft ausgesprochen.
Und cs war nach den Erfahrungen nicht zuviel gesagt, wenn
ansqedrückt wurde, daß auch der Männerchorqefana auf seine
Weise initarbeite an dem Aufbau Deutschlands. Fürwahr
das Streben der vielen Männer , die tagsüber zum größten
Teil werktätig arbeiten, in den Abendstunden aber edle Er¬
holung und Erbauung in der Gesangsüvung finden, hält
von vielem zurück, was Erregung und Verbitterung zu
schaffen geeignet ist: es macht ste ruhig und zufrieden und
erfrischt Körper und Geist zu neuer Tagesarbeit , In diesem
Sinne ebenso wie von rein künstlerischen Gesichtspunkten
aus sprechen auch wir dem Meister und seinen Jüngern un¬
sere Glückwünsche zu dem Jubiläum aus , das ste alle mit so
hohem, deutschem Geiste zu erfüllen verstanden haben.

Zum Schluffe möge noch kurz der Solokünstler aedacht
werden die durch Gesang und Cello und Geige reizvolle Ab-
wechsluuq in Me Bortragsfolae der Chore gebracht haben.
Frl . Emma Hoff  von der Frankfurter Over sana mit ihrem
hohen und hellen Sopran Me Arie der Elisabeth aus „Tann-
häuseck' . sowie Komvositionen von E. I . Wolff und I . Haas.
Herr Konzertsünger Adolf Müller,  der über einen nnge-
wRittlich umfangreichen und' weichen Bariton verfügt , fang
Löwes Nöckballade. Pb . Gletschers „Da ich ein Kind war"
und „Wohin?" von E. Hain.» Der Solo -Cellist Franz
Engert  von der Frankfurter Over spielte die Nngarifche
Pbantasie von David Popper , „Träumerei " von Schumann
und eine Komposition von Gabriel Marie . Nnd der Violinist
.Hch. M^ os erfreute mit der „Folia " von A, Corelli. Auch
diesen Solodarbietungen wurde verdienterweise stürmischer
Beifall zuteil Der Klavierbeqleitnnn elttlediate sich mit
Geschick der Pianist Heinrich Mich ! er.

*
Aits Sonnende rg  berichtet unser Korrespondent:

Das Konzert des hiesigen Männergesangvereins Konkordia
am 26. Dezember war als eine Vorfeier zu dem Frankfurter
Jubiläumskonzerte aufzufassen. Es wurden hierbei dem
Titigenten K a rl S p c cht die Glückw-ünsche des Vereins in
feierlicher Form ausgesprochen. Die SpechtrLe Kotnposition
Jfrjkamnü"  jand beLmhesp Anklau g.
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o Aus der Stadt, o
G es undheitsfürsorge.

Die Volkskraft der Deutschen hat durch den Krieg und
seine Begleit - und Folgeerscheinungen schwer gelitten , jedoch
nicht in so hohem Grad daß nicht eine rasche Hebung mög¬
lich wäre . Diese Verbesserung der Volkskrast ist besonders
für die Jugend anznstreben , denn in ihr beruhen die Hoff¬
nungen der Zukunft . Es ist aber nachgewiesen . daß ein
großer Teil der fugend an allgemeiner Körperschwäche leidet.
Diese Schwäche aber läßt sich durch planmäßige Kör¬
perübungen  aller Art beseitigen , zum mindeestn aus-
gleichen. und es ist deshalb eine heilige vaterländische Pflicht
der Eltern , der Lehrer und der sonst an der Jugendpflege
und -erziekmna beteiligten Personen , für eine geeignete
Pflöge der Leibesübungen bei der Jugend jeden Alters und
Standes zu sorgen . Die bisherigen Einrichtungen dazu sind
nicht zureichend. Die beiden üblichen wöchentlichen Turn¬
stunden genügen nickt: es ist täglich eine Stunde für Leibes¬
übungen in jeder Schule anzustreben , die durch ganze Spiel-
nachmittaae und Wandertage zn ergänzen sind. Der Turn¬
unterricht darf nicht als bedeutungsloses Nebenfach angesehen
werden , von dem man sich auf lange Zeit durch nicht be-
niigend begründete Angaben befreien lassen kann . Die
Pflege der Leibesübungen  muß auch bei den Fort-
bildungsschsilern betrieben weiden und ebenso mindestens bei
der Jugend bis zum 21 Lebensjahr . Auch d'e weibliche Jugend
muß in angemessener Weise körperliche Uebnnacn treiben.

Da eine gesetzliche Regelung dieser Bestrebungen noch
fehlt ist es Pflicht jedes Volks - und Vaterlandsfreundes
die körperliche Ausbildung und Kräftigung der Jugend zu
fördern : gerade die hiesige Großstadsingenö bedarf dieser
Hilfe mehr als die Jugend auf dem Lande oder in kleineren
Städten . Kreisarzt Dr . P i l f.

Die nächste Stadtverordnetenversammlung findet am
Freitag den 7. Jan ., nachmittaes 4 Uhr . mit nachfolgender
Tagesordnung  statt ' 1. Antrag des Aeltesien -Ans-
schnsses den Beschluß über die Besvldungsvorlaae einer
Nachprüfung zu unterziehen 2. Beihilfe für die Erwerbs¬
losen Ber . Fin -A. 3. Bewilligung eines Zu 'chnffcs an den
VolkKboch'chnlbnnb . Ber . Fin .-A 4. Desal . eines Betrages
zur Errichtung einer Tnberkulosen -Fürso >gestelle Ber.
Fin .-A. 6. Deso ' . non Geldmitteln für Reklamezweckc. Ber.
Fin .-A. 8. Nachbewilligung von Geldmitteln für Neuanlagen
usw. bei dem städt. Elekirizit -gswerk . Ber . Fin .-A. 7 Er-
höhirng der Mieten für die Elektrszitätszähler . Ber . Fin .-A.
8. Desgleichen der Panschffiütze für Treppenbeleuchtung.
Ber . Fin .-A. 6 Nachbervil igun " für den Umbau des Rhein¬
hotels . Ber . Bau -A. 10 Bewilligung von Geldmitteln für
die Erweiterung der Apotheke und Schonuna eines Raumes
für die Bibliothek tm städt. Krankenhaus . Ber . Bau -A.
11. Organisation des Maaistrats . Ber . Aeltest.-A. 12. Be¬
stellung einer Wahl kommt fff-w für die Wahlen zum Preußi¬
schen Landtag . Ber . Wahl -A.

Eine Aendcrnng in der Brotversorgung tritt ab 10 Jan.
im Stadtkreise Wiesbaden insofern ein , als der Magistrat
ans Anregung des Preuß . Lan esgetreideamtes von: 11. 11. 20,
sowie auf vielseitigen Wunsch der Bevölkerung beschlossen
hat versuchsweise einen Teil des zur Brotversorgung zuge¬
wiesenen 85prozentiaen WeizenmehlSs zu Weizenkleingebäck
verarbeiten zu lassen. Aus der Verordnung vom 80 Dez.
1920, veröffentlicht am 3. Jan . 1921. ist ersichtlich, daß die
Bersorgungs ^erechtigten nach ihrer Wahl die ganze Wochen-
menqe mit 1840 Gr . Brot , wie bisher , beziehen können oder
aber 1680 Gr . Brot und 188 Gr . WeiZenkleinaebück in Ge¬
stalt von 3 Schrippen je 55 Gr . Der Preis für die Wochen¬
menge Brot von 1840 Gr . wie bisher bleibt unverändert mit
4.80 M . bestehen : die vorgenannten 1680 Gr . Brot stellen sich
auf 4.10 M und die 3 Schrippen auf se 20 Pfg . Dadurch,
daß bas Weizenmehl , für sich verbacken, eine geringere Back¬
ausbeute ergibt , als das gemischte BrotmeM . erhalten die
Bezieher von Schrippen wöchentlich total 18 Gr . weniger
Gcbäck als diejenigen , die der bisherigen Brotration den
Vorzug geben . Den Bäckereien ist ve 'choten, mehr Wetzen¬
kleingebäck als vorgeschrieben herzustellen

Büchsenmilchansgabe . Das Stadt . Milchamt gibt bekannt,
daß während der nächsten Tage lbis ein 'chl 18. Jan er .) in
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den Milch - und Butterverteilungsstellen sterilisierte Büchsen-
milch zum Preise von 9 Mark die Dose ohne amtlichen Aus¬
weis zu haben ist.

Tie Geschäftsräume des Stadtansschuffes und des Zu-
wachsstcueramtes befinden sich von setzt ab im Rathaus.
Limmer 88a.

Ziehung der Sparprämien -Anleihe. In der vorgestrigen
dritten Gewinnziehung ber Deutschen Svarvrämien -Anlethe
von 1919 wurden u . a. folgende Gewinne in sämtlichen
Reihen A.. R ., C., D . gezogen , und zwar in Gruppe 2438
Stück Nr . 127 mit 1000 000 Mark , in Gruppe 806 Stück
Nr . 111 mit 500 000 Mark , in Grnpve 472 Stück Nr . 148 mit
300 000 Mark , in Gruppe 988 Stück Nr , 136 mit 200 000 Mavk.
in Gruppe 2429 Stück Nr , 208 mit 150 000 Mark , in Gruppe
1983 Stück Nr , 108 mit 150 000 Mark , in Gnivve 1888 Stück
Nr , 128 mit 100000 Mark , in Gruppe 723 Stück Nr . 97 mit
100 000 Mark , in Grupp « 1194 Stück Nr . 126 mit 100 000 M ..
in Gruppe 428 Stück Nr . 101 mit 100 OOO Mark.

Der erste Bichmarkt im ncucn Jahr zeigte folgenden Auf¬
trieb : 123 Rinder , darunter 15 Ockstn. 28 Nullen und 80 Kühe
und Färsen . 149 Kälber . 28 Schafe- 121 Schweine. Die Tiere
waren von anter Qualität . Das Geschäft setzte schleppend rin . da
nach den Feiertagen der FleisMebarf nachläßi. und verlief ent¬
sprechend. trotzdem wurde der Markt geräumt. D' e Preise gingen
etwas nach oben. Man notierte : Ochsen: Vollfieischlg«. ausge¬
mästete. böchsten Schlachtn>ertes . im Alter von 4—7 Jahren 800
bis 900 M und die noch nicht gezogen haben. 700—800 Jl -, Bullen:
Vc>llfleischige. ansgemästete, böchsten Schlachtwertes. 700—800 Jl.
vollfseischige. innrere 700—750 .H:  dürfen und Klibe: Voll¬
fleischige. anSgemästete Färsen böchsten Schiachtwertes 850—950 Jl,
vollfseischige. ansnemästete Kilbe höchsten Schlachtwertes bis nt
sieben Jahren 650—750 -M.  wenig gutentwickelteFärsen 550 bis
650 M und ältere anSgemästete Kübe und wenig gutentwickelte
iiingere Kühe 500—550 Jl.  mäßig genährte Kühe nnd Färsen 450
bis 500 Jl.  Kälber : Feinste Mastkälber 950—1050 Jl.  mittlere
Mast» und beite Saugkälber 850—950 Jl.  geringer « Mast» und
mite Saugkälber 750—800 Jl:  Schafe : Weidemastschafe: Mast¬
lämmer nnd Maftbammcl 700—780 Jl.  geringere Mgstbammel
und Schafe 600—650 ll;  Schweine : VoMeischiae Schweine von
160—?00 Pfund Lebendgewicht 1450—1550 Jl.  volffleischjge
Schweine unter 180 Pfund Lebendgewicht 1400—1450 Jl.  voll¬
fseischige von 200—240 Pstind Lebendgewicht 1500—1650 Jl.  Alles
pro 100 Psnnd Lebendgewicht.

Das Panlinenstist hat durch eine neue Fifial, . sein
Arbeitsgebiet erweitert . Am 1. Januar ging nämlich das
unler dem Namen Kaiser Wilhelm ° Heim bekannte Anwesen
in Nastätten in seinen Besitz über . Das erworbene Besitz¬
tum besteht aus einem freundlich gelegenen alten Gutshof
mit Gntshaus . einem hübschen neuen Krankenhaus , einem
Kinderheim einei - Baracke und einer schönen Gärtnerwoh¬
nung nebst großer Gärtnerei : auch mehrere Morgen Land
gehören zu dem neuen Anwesen . Die bereits dem Paulinen-
stift gehörenden Häuser in Eppstein und Kirberg waren
räumlich zu sehr beschränkt, um viele in Not befindliche Alte
und Einsame und junge und alte hilflose Menschen auf¬
zunehmen . Durch den Erwerb des Kaiser Wilhelm - Heims ist
Raum geschaffen worden für siebzig bis hundert alte und
sieche Leute , und auch Platz für kleine Rentner nnd Ncnt-
nerinnen . Aber es ist in dem neuen Heim auch alles wohl-
hergerichtet . um unseren kranken , schwächlichen und unter¬
ernährten Kindern Gelegenheit zur Kräftigung zu geben . Es
kann soaar eine große Schar Kinder ausgenommen werden,
die wie im Viktoria -, Elisabethen - und Eecilienstift in Kreuz¬
nach Bäder erhalten und die sich in freier , frischer, gesunder
Luft unter treuer Schwesternpflege neue Kraft für Leib und
Seele holen können . Zur Erlernung des Hauswesens und
der Gartenwirtschaft ist jungen Mädchen geeignete Gelegen¬
heit geboten . Um die materiellen Bedürfnisse zu befriedigen,
soll in Bälde ein kleiner landwirtschaftlicher Betrieb an-
gefangen werden . Edle Menschlichkeit hat dem Vorstand deS
Paulinenftiftes zn diesem Schritte bestimmt. Möge auch
dieses Werk von Segen begleitet sein. Die feierliche Ueber-
nahme desselben findet nächsten Sonntag , 9. Januar , in
Nastätten statt.

Zusammenschluß der Rentnervereine . Zum Zusammen¬
schluß der heffen- nassauischen Rcntnervereine des Deutschen
Rentnerbundes (Berlin ) zu einem Landesverband Heffen-
Naffau der Klein - und Mittelrentner wird uns geschrieben,
daß sich am 17. Dezember auf Einladung des geschäftsführen¬
den Vorstandes des hiesigen Vereins znm Schutz der kleinen
Rentner und Rentnerinnen für Wiesbaden und Umgebung
als Ortsverein Wiesbaden des Deutschen Rentnerbundes
Vertreter der heffen-nassauischen Ortsvereine des Deutschen
Rentnerbundes zur Bildung des Landesverbandsvorstandes

hier in Wiesbaden eingefunden hatten . Diese wurde voll¬
zogen und Redakteur a. D . Karl Kramer (Wiesbadens zürn
ersten . Hauptmann a. D . v. Colo mb (Kassels zum zweiten
Vorsitzenden , Frau Sanitätsvat Dr - Prötzsch (Wiesbadens
zum ersten und Veterinärrat W i t t l i n g e r (Hanaus zum
zweite » Schriftführer . Privatier Perer Ge rar dt (2Äes-
badens zum ersten und Fräulein Gertrud Ah re ns (Wies¬
badens zum zweiten Schatzmeister gewählt . Der - zukünftige
erste Vorsitzende des in der Bildung begriffenen Ortsvereins
Frankfurt ist dritter Vorsitzender und die Vorsitzenden ^ller
bei der Tagung entschuldigt gewesenen Ortsvereine und
-gruppen sind Beisitzer im Vorstand . Der Landesverband ist
eine Zweigstelle des Deutschen Rentnerbundes und das
Zwischenglied zwischen den Ortsvereinen und der Bnndes-
leitung und hat seinen Sitz in Wiesbaden . Der erste Vor¬
sitzende, Redakteur a. D . Karl Kramer,  wohnt in Wies¬
baden . Rheingauer Straße 2.

Postalisches. Die norwegische Postverwaltuna hat di« Pakct-
beförderung nach Norwegen  außer über Hamburg
(—Bergens nunmehr auch über Dänemark und über Schweben
wieder zugclaffen. — Von jetzt an werden Postvakete ohne Wert¬
angabe nach Bulgarien  zur Beförderung nicht mehr über
Italien , sondern über Oesterreich (weiter über Jugoslawiens oder
ül>er die Tschecho-Slowakei (weiter über Oesterreich und Jugo¬
slawiens angenommen, lieber alles weitere erteilen die Post-
anstalten Auskunft . — Die Postsendungennach Orten in den u. U.
an Belgien abzntrelendcn Kreisen E u v e n und M a l m e d y sind
nach den Auslandsgebtihrcnsätzen  freirumachen . Die
große Zahl der unzureichend freigemachten Briefe nach diesen Ge¬
bieten läßt darauf schließen, daß die Versender mit den hierfür
geltenden Gebührensätzen nicht hinreichend vertraut sind. Die Sen¬
dungen müssen zur Nacherhebiing deS Fehlbetrages an Frei¬
gebühr besonders behandelt werden. Es kann daher dom Publikum
nur bringend geraten werden, ans die hinreichende Freimachung
der Sendungen nach den Kreisen Envcn und Malmedv zu achten.

Der Rbcinwafferstand steigt, aber nur langsam . Am
Biebricher Pegel wurde seit Weihnachten bis gestern ein
Steigen von 33 auf 68 Zentimeter notiert . Am Mainzer
Pegel wurde sogar nach anhaltendem langsamen Steigen von
— 61 Zentimeter auf — ,1 Zentimeter , ein Rückgang aus
— 18 Zentimeter fcstgestellt. Dagegen kommen von den
Nebenflüssen Meldungen rascheren Steigens . Main und
Nidda bringen nach langer Zeit wieder stärker strömendes
Waffer . Auf dem Main konnte die Schiffahrt wieder eröffnet
werden Große und kleine Kohlenkähne , mit Brennstoffen
beladen , ziehen flußaufwärts und sind größtenteils für
Frankfurt und Offenbach sowie zum Umschlag für Bauern
bestimmt.

Weihnachtsfeier der christlichen Gewerkschaften. Weibnachts-
fttmmuna ! Der weite Festsaal des Gesellenhausesdurchflutet von
Tannendufi und Lichtcrvracht. Es ist WeihnachtSbeschevung der
christlichen Gewerkschaften. Hunderte von Kleinen, an ber Hand
oder ans dem Schoße der Mutter , strahlen vor Freude. Auf ihrem
erwartungvollen Antlitz sviegelt sich helles Entzücken und freu¬
dige Spannung , was ihrer harren mag. An den Tischen rings um
den Saal liegen, von duftendem Tannenreis mnrahiklt, di« Ga¬
ben. nnd kaum können die Kinder di« Bescherung abwarten . Es
sind die ärmsten der Kinder. Zu Sause hat ihnen das Christkind-
lein wohl kaum zn reichlich den Tisch gedeckt. Der Vater ist er¬
werbslos und bittere Not bedrückt ihre Jugend . Jetzt aber er¬
strahlt das bleiche Antlitz in Freude nnd für Stunden sind sic dem
Kummer und der Bstternis der Zeit enthoben. Dank reichlicher
Zuivendunaen van allen Seiten war cs dem Ortskartell der christl.
Gewerkschaften ermöglicht, gegen tausend Kindern seiner erwerbs¬
losen und minderbemittelten Mitglieder am vergangenen Don¬
nerstag eine Weibnachtssreude zu bereiten. Hochherzige Menschen
batten in liebevoller Weise ibre Kraft zur Verfügung gestellt und
ein« schlichte geier vorbereitet. Nachdem die Klänge von „Stille
Nackfi" verrauscht und ein Prolog aesvrochen war , begrüßte Ge-
werks'baftssekretär Grün die Erschienenen. Das von den Kindern
ausgefiibrte Krivvensvi-el fand das Entzücken aller, insbesondere
der Kleinsten, die laut ihrer Freude Ausdruck gaben. Frl . Mist
und Frl . Koblboi sangen in anerkennenswerter Weise mebrere ur-
dentsche innige Weibnachtslieder und lösten starken Beifall aus.
Außer einigen deklamatorischen und musikalffchen Darbietungen
brachten die Kinder noch allerliebste Tänze zur Vorführung , io-
daß sich das Programm sehr abwechslungsreichgestaltete. Di«
Gaben bestanden in Milch, Zucker und dergleichen für die Erwerbs¬
losen. dazu noch Konfekt und Obst für die Kinder. Entsvvechendder
Weibe des Festes nahm die Feier einen sehr erhebenden Verlaut
und die Kleinen trollten sich hocherfreut, mit der großen Düte im
Arm . von dannen.

Diletianteu -Berein Wiesbaden Mit der am veraianaienen
Sonntag in der Turnhalle Hellmundstraße veranstalteten
Weihnachtsfeier hat der Verein alle sein« bisherigen Leistun¬
gen um ein ganz bedeutendes übettrofilen . Der große Saal
konnte die Zuhörer kaum noch fassen. Zwei brennende Weffh>-

Ersfklassfqgs Erzeu gnis.
Besfßeeignef zur Zubereitung von Rührei, Gier» u. Pfannkuchen
Omeletten, Suppen, Saucen, ülaijonnaisen, Kuchen und Gebäck

Gis, Creme, Puddinq ufw.
— ■■■■■- Ilahrhaff , bekömmlich, wohlschmeckend. [A. 95

fliiefnhersfeiier: tsacto werft Worms -ßordiheim,

2m Hatz.
Roman von Richard Heinrich Fevres.

„Amerikanisches Copyright 1919 by Carl Duncker Berlin ."
(Nachdruck verboten .)

„Mit solcher Annahme , Herr Doktor , sind Sie aus dem
Irrwege gewesen !" erklärte er dann in seiner ruhigen,
nberzengenidien Weise. „Es hat eine Testamentaufnahmc in
Gegenwart des jungen Wiegand stattgefunden . Laut Jn-
hrü dieses Testaments hatte der Verstorbene über seinen
Nachlaß ge«au in der Weise verfügt , wie der junge Mann
behauptet . Dieses Testament ist verschwunden . Die Auf¬
nahme dieser letztwilligen Verfügung ist durch Ihren Ge-
schäftsvorgänger , den verstorbenen Notar Euler , erfolgt,
wie auch das vorhandene Testament durch Notar Euler aus¬
genommen worden sein soll. Dieses Testament ist meiner
Ansicht Nlgch gefälscht. Meine Folgerung ging nun dahin:
Diese Fälschung kann nur entweder hier im Büro oder doch
nur durch einen Beamten desselben ausgeführt sein. Wenig¬
stens muß der letztere die Hand im Spiele dabei gehabt
haben ."

„Ich habe nun alle Möglichkeiten berücksichtigt und . neh¬
men Sie mir . Herr Notar , meine Offenheit nicht übel , auch
daran denken nrüssen, wieweit Sie selbst an der Sache be¬
teiligt sind."

„Mer , Herr Moser !" warf der Notar ein.
„Gewiß , die Annahme ist peinlich für Sie und wäre be¬

leidigend , wenn sie üireikt Persönliches in sich schlösse. Das
ist aber nicht der Fall , Herr Notar ! Und da die Annahme,
sagen wir , leider möglich ist. wie Beispiele lehren , so gebot
es mir kluge Vorsicht, mich Ihnen unter einer Maske zu
nähern und Sie zn prüfen . Wären Sie ein unsauberer An¬
walt gwesen, so hätten Sie das Ansinnen des Joain Günther
nicht abgewiesen , zumal es eigentlich gefahrlos für Sie war,
viel gefahrloser als die Mitwirkung bei der Fälschung eines
Testaments . Tenn bei Jean Günther handelte es sich doch
nur um den Entwurf eines Aktes , der Sie nicht mit dem
Strafgesetzbuch , sondern schlimmstenfalls mit dem Ehcenko.
bu  in Widerspruch bringen könnt«. Wäre» Sie aus mein

Ansinnen eingegangen , so wäre das nicht direkt stvrsbar,
aber doch leichtfertig und ehrlos gehandelt gewesen. Dann
aber hätte ich gemußt , daß ich Ihnen kein Vertrauen schenken
durfte , hätte Sie dagegen als verdächtig tm Auge behalten ."

„Na , besonders schmeichelhaft war ja das alles nicht,
Herr Moser ." inetnte der Notar , „doch nun verisiehe ilch den
Zweck der Komödie , die ich Ihnen gern verzeihe ."

„Ich dank Ihnen , Herr Doktor , und bitte Sie nun um
Ihr Wohlwollen und Ihre wertvolle Unterstützung zur Lö¬
sung der von mir übernommenen Aufgabe", erwiderte
Moser.

„Dazu bin ich gern bereit ! Wenn es sich wirklich hier
rem ein Verbrechen handeln sollte, können Sie zu jeder Zeit
und in jeder Form meiner Unterstützung gewiß sein ! Ich
sehe nur gar keinen Anhalt für Ihre Ansicht, die ich, ganz
aufrichtig gesagt , für irrig halte . Womit wollen Sie sie
eigentlich begründen ? Nehme ich auch die Behauptung des
jungen Wiegcmd für richtig an , so ist damit noch nicht gesagt,
daß das andere , das vorhandene Testament gefälscht ist. Es
ist ein zwar sehr seltsames , aber immerhin doch schon dage¬
wesenes Ereignis , daß jemand in einem Zwischenräume von
nur wenigen Stunden zwei im Inhalte sich entgegenstmlhde
lctztwilltge Verfügungen trifft . Es bestehen solche Gescheh-
niffe, und Willensschwäche Menschen gibt es wie Sand am
Meere . Außerdem sind die Unterschriften unter dem vor¬
handenen Testament echt, anerkannt echt!"

„Von wem als echt anerkannt, Herr Doktor!" forschte
Moser.

„Di « Unterschrift seines Großvaters hat ber junge
Wiegand als echt anerkannt !" berichtete der Notar.

jedoch in einer erregten Gemntsstimmung , die das
Ange trübt , und dieses Auge war noch dazu bas Auge eines
Laien , das nicht gettvr ans Erkennen geschickter Fälschungen
ist," entgegnete Moser.

„Aber einer der Zeugen , der bei Absaffung beziehungs¬
weise Beglaubigung zugegen war , erkannte seine Unter¬
schrift, sowie die des anderen Zeugen an!" bekundete foer
Notar.

«(Auch bog fDbcmn  kan» sich Incü * ktcharrte Mot er. „Dt«

Unterschriften sind unzweifelhaft eine sehr geschickte Fäl-
schunlg nnH derartig täuschend, baß nur eine sehr eingehende
Prüfung unid das Verständnis eines sehr geübten und er¬
fahrenen Schriftsachverständigen die Fälschung heranszu-
sindcn imstande sein werden . Herr Doktor , Sie wissen viel¬
leicht, ob dieser Zeuge als sogenannter ständiger Zeuge bei
Ihrem Weschäftsvorgänger beschäftigt wurde ?"

„Wte mir bekannt , hat der Mann während einiger Jahre
mit jenem anderen , inzwischen verstorbenen Manne namens
Eresi bei meinem Vorgänger diese ^ nnkiion ansgeübt, " er¬
widerte der Notar.

„So ist also anzunehmen , daß der Mann auch bei der in
Gegenwart deS jungen Wiegand ftattgefundenen Testaments¬
aufnahme als Zeuge fungiert bat , und er muß sich der Sache
genau entsinnen Zwei Tsslamentsanfnahmen in einem
Zwischenräume von nur wenigen Sttmden , an ein und dem¬
selben Orte , bei ein und demselben Testator , das ist ein Fall
seltener Art , den man schwer vergißt . — Hat der junge
Wiegand den Zeugen wiedererkannt ?"

„Dag kann ich Ihnen wirklich nicht lagen ." entgegenete
ber Notar . „Ich habe Herrn Wiegand danach nicht befragt !"

„Eine Unterlaffung , die bald nachqeholt ist," bemerkte
Moser.

„Und wenn Herr Wiegand den Zeugen wiebererkannt
hat , so ist doch damit auch außer Zweifel gestellt, daß derselbe
Zeuge auch bei der zweiten Testamentsaufnahme fungierte,
wenn wirklich zwei Testamentsausnahmen am selben Tage
stattgeftlnöen haben sollten woraus sich, wie Sie vorhin ganz
richtig meinten , auch dieser Zeuge entsinnen müßte !" sagt-
der Notar . „An eine Fälschung kann iH immer noch nicht
glauben , zumal da ich die Unterschrift meines Geschäftsvor.
gängers für echt hatte.

(Fortsetzung folgt.)

TRAURINGE
MaKIv Gold.geüempeltvJt .SO.—an.

Enorm« Auswahl.
B OK , NnhgnM TB.
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rurchtsSämne sorgten für weiHnaMliche Stimmung Die
Bortragssolge wurde durch einen Prolog und einen Violin-
vortrag erngeleitet . Darauf folgte der Clou des Abends,
em Fest !piel : „Im Reich der Wintersee " Atemlose Stille
trat ein. als die zarte , einschmeichelnde Musik einsetzte Aus¬
stattung sowie Aufführung des Festspiels waren einzig in
ryrer Art und liegen von Dilettantismus kaum etwas er-
kennen . Besonders glänzte Lilln Wolfert in der Wiedelgabe
der W-intersee . Aber auch die Träger der übrigen Rollen,
sowie die Reigen und Tänze kamen recht aut zur Geltung.
Lie Hieraus folgenden Duette und Gesänge sowie die übrigen
Programmnummern mit den Damen Weber . Elfe und Annie
Schmidt , Finel Rührig . Minna Spien sowie den Herren
Jimamann . Hch. Jgelsbach und Fischer wurden mit leb¬
haftem Beifall ausgenommen . Ein Ball gab der Feier den
üblichen Abschluß.

Eigentümer gesucht. In der Wilhelmstraße wurde ein
Fahrrad . Marke „Badenia ", mit gelben Felgen uud roter
Bereifung und ferner an der Gutenbergschule ein Fahrrad.
Marke „Opel ", mit schwarzem Rahmenbau gesunden . Etwaige
Eigentümer werden gebeten , sich auf Zimmer 21 der Polizei¬
direktion zu melden . — Bei einer Haussuchung wurde
Folgendes vorgesunöen : ein Sommerrock mit Streifen , ein
leichter schwarzer Rock, eine feldgraue Hofe, ein blauer Rock,
ein heller Anzug mit Streifen und eine schwarze Hose mit
weißen Punkten . Eigentümer werden gebeten , sich auf
Zimmer 21 der Polizeidirektion melden zu wollen.

Ein Auto aestoble« . Am 31. Dez . wurde in Frankfurt
ein Personenauto , Marke „Adler " , in feldgrauer Farve mit
der Nummer I . T . 1679 — 8139 gestohlen.

Standesamts -Nachrichten. Sterbefällc:  Am 1. Januar
Kind Anna Franz , 1 Tag ; Witwe Emma Tecklenburg, geb. Geiger,
70 Jahre : Kaufmann Abraham Gallinaer , 8t Jahre . Am 2. Jan.
Ehefrau Maria Thändigsmann , geb. Schmidt. 17 Jahre : Kind
Walter Sellhast, 2 Monate : Taglöhner Anton Ostheimer, 69 I . :
Kontoristin Sofie Henninger. 22 Jahre : Näberin Dorothea Scker-
ber, 18 Jahre ; Kind Henry Scherer, 23 Stunden : Privatier Her¬
mann Kadoiv, 79 Jahre.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Kurhaus.  Ein hochinteressanter Erverimental -Abend steh:

für heute Mittwoch bevor. Der bekannte Physiker und Psuchologe
Dr . Joachim Weil wird über „Die Grenze des Nebersinnlichen"
und „Die Wunder der flüssigen Luft" svrechen. In dem ersten
Thema wird der Vortragende versuchen, die interessanten Kapitel
der modernen, Psuchologie. dem gebildeten Publikum näher zu
bringen. Nach dem Vortrag ' folgen Gedankcnübcrtragungs -Erveri-
mente. Auch, das zweite Thema bietet des Interessanten genug,
z. B. 1910 Kälte, Erzeugung und Eigenschaften, motorische Kraft,
sanrrstossgewinnung . Kältebemonstrationcn. brennender Eisblock,
Koche auf Eis usw.. i'odaß dem Publikum ein sehr genußreicher
Abend in Aussicht gestellt werben kann. — Josef Mann . der viel
gefeierte erste Tenorist des Berliner Staatstheaters . ist bekanntlich
der Solist des Aukliis-Komertes am Freitag dieser Woche im Knr-
Lause. Der Künstler wird bereits in der vormittags 10.39 Ubr
im Kurbanse stattftndeiiden Generalprobe auftreten und 8 Lieder
von Richard Strauß zum Bortrage bringen. — Einen Tanz-Abend,
der gleichfalls ein ganz besonderes Interesse beanspruchen darf,
bat die Kurverwaltung für Samstag dieser Woche im Kurbanse
vorgesehen. Es ist ibr gelungen, die beiden Berliner Lokalgrößen
Katta Sterna und Ernst Matrav von den dortigen Kanimersvieien
zu verpflichten.

Staatstbcater.  Infolge eingetrctener Hindernisse gc-
lairg.t am Samstag . 8. d. Mts . statt der angekündigten Vorstellung
„Tristan und Isolde " „A i b a" mit Frau Kammersängerin Leffler-
Burckard als „Aida" und Herrn Josef Mann als „Rbadames"
zur Ausführung. lAnfang 6.8» Ubrs. Die gelösten Karten bobalten
Ihre Gültigkeit, falls sie nicht bis Donnerstag . 6. d. Mts ., mittags
1 Ubr an der Billcttkasse zurückgegeben werden.

Gustav Jacobns Unternehmungen.  Gustav Ja-
evbn. stets um den Ausbau seiner Unternehmungen und um Ab¬
wechslung in seinen künstlerischen Veranstaltungen bemüht, weilte
zwischen den Jahren in Berlin , um mit einigen unserer besten
Künstler auf dem Gebiet der ernsten und. heiteren Muse persönlich
Verhandlungen zu eröffnen und sie für seine Unternehmungen zu
verpflichten. Neben Nutb Schwarzkoof. bereu Gastsviel bereits am
18. Januar im Wintergarten stattfindet. Josef Plaut .und Irene
Trirsch. bat Jacobn von der Staats -Over Leo Schützendorf und
Carl Braun gewonnen. Mit Fritzi Maffarv sind die Verhand¬
lungen so weit gediehen, daß ein Auftreten von Fritzi Massarn
zusarmnen mit ihrem blatten Mar Pallenberg iedensalls im Mai
dieses Jahres ermöglicht werden kann. Vom Konzertvodium ist
Irma Peter für den Mozart -Abend in den Bolksunterkaltungs-
abenden gewonnen worden: ferner ist Heft Langer verpflichtet für
einen Wilhelm Busch-Abend. Bon Ooerette. Film und Kabarett
sind gewonnen worden: Eduard Lichtenstein. Paul Seidmann.
Gnssn Holl und Paul Graitz. Gleichzeitig wird bekannt gemacht,

. daß Gustav Jacobn den bekannten Bildbauer Köper zu mehreren
Vorträgen gewonnen bat. Sie in die bildende Kunst und Plastik
cinfübren sollen. Die Abende beginnen Ende Januar.

„Der  Tanz ". sVeranstaltung der „Literarischen Gesell¬
schaft' : Großer Saal des Zivilkasinos. Mittwoch, abends 8 Ubr.)
Dr . Wolfram Wa i b sch-in i d t . dessen Studien und Forschungen
über das Wesen und die Geschichte des Dan'-es zurzeit so großer
Aufmerksamkeit begegnen. ist den, hiesigen Publikum kein Frein-
der. Waldschmidt lebt in Wiesbaden und bat auch schon in früher
hier gebastenen Vortrügen durch seine inhaltlich tiefgründige , wie
in der Form liebenswürdige und leichtsaßliche Vortragsart außer¬
gewöhnliche Wirkung erzielt . Seine Darstellung des Tanzes soll
durch die Vorführung von Lichtbildern und Erläuterungen am
Klavier zu besonderer Anschaulichkeit gebracht werden.

Die deutschnatlonale Volkspartei  weist noch¬
mals auf den am 6. Januar , nachmittags 3.30 Ubr im Panlineii-
schlötzchen stattfindenden Vortrag des Reichstagsabgeordneten
Grafen Westarp  über „Die Preußenwahlen " hin. Alle Wähler
und Wählerinnen sind eingeladem. Näheres durch Inserate undPlakate.

Wiesbadener Neueste  Nachrichten
Rhein - und Taunusklub Wiesbaden  E . B. Die

erste Hauvtwauderung in diesem Jahve findet am Sonntag , 9 Jan.
uno zwar. , von dem alten Branche abweichend, nicht nach dem
Uldber », sondern nach dem stillen Kemel statt. Treffpunkt undAlmarich , 30 Ubr Zietenrmg —Ecke Lahnstraße. Auf bekannten
Wegen an der Paillmenhntte vorbei , den Germanenweg kreuzend,
gebt es in dem herrlichen Waidbestand des Hoben Wurzelmassivs
aufwärts , um nach kurzer Rast abwärts nach Seitzenhahn zu man-
öeru. Rast von 10 bis 11 30 Uhr. lieber die aussichtsreiche Feld-
höbe geht es nach der altbekannten Schanz«. Bald ist öte Hohe
Straße erreichst Der Ncniizebntberg wird umgangen und inmitten
ausgcdemter ^ annonwriten weitergeioandert. Schließlich aus
irmem Feld und der breiten Fahrstraße aufwärts nach Kemel,
ol7 Meter hoch auf tauber Hochebene, der Kemeler Seide, gelegen
Einkehr von 2 bis 4 1t . Abwärts gebt es 1.13 Ubr an Villa
EM vonrber . rechts hübsche Ausblicke in das romantische Hcim-
bacntal. Eine kurze Wanderung und das langgestreckte Babestädtchen
Lnngenschwalbach ist erreicht. Rückfahrt nach Wiebaden 6.60 (Bahn-
s " d ). Marschzeit etwa JÖ'A Stunden . Führung die Herren
Karl Eichhorn und Robert Weber. Verpflegung für den ganzen
-rag mitbringen. Kliibabzeichen ümd Liederbücher nicht vergessen

Lehrer in n en - V c r e i n für Nassau.  Die Monxfts-
kmdet am ^ Januar . 6 Uhr, Lyzeum I. statt. Vor-

bettSschnlein ' inmTn '' ® inÖTlt(fe nlt§ 6er  Scharrelmannschen Ar-

Kinos , Lnterhaltung und Vergnügungen.
... Tbalia -Theatcr . Von heute ab wird das Detektivdrama „Die
Erbichast der Inge Stanbove " in Erstausführung gegeben Die
Sauvtrolle spielt Rita ^ Parfen . während die Rolle des Detektiv- - *•* - »«>-

inrÄiaKSSÄ &S5
rrilmwerk verfchiedeue Motive der Stadt zu verwerten Gleich¬
zeitig winde Herr Nicolfen dazu veranlaßt , auch die andere Seite
fenier berühmte« Künstserschaft - die Televatbi-e - in einigen
Abenden zur Geltung zu bringen un-ö non den rührigen Direktionen
des Parkbotel und Hotel Metropole iür zwei Vorstellungen welche
am Donnerstag Abend i» der Parkdiele uud Freitag Abend imEarlton -Restaiirant stattfinben. gewonnen.

Deutsches Turnen.
„ „ P ^ ustandsetziing der Turngeräte . Während des Krieges
mußte an vielen schulen der Turuuntcrrtcht wegen Cinbe-

? ... r Lehrer .zum Heeresdienst eingeschränkt oder gar
?^ ?.e ’1 611' Turn -, Sport - und Spielplätze sind
uÜ-r andere Platze , namentlich für Gemüsebau , zwecks
Erleichteriing der eingetretenen Ernährungsschwierigk -iten.
in Gebrauch genommen worden . In ''einem neuesten Erlaß
werst nun der Minister für Wissenschaft. Kunst - und Volks¬
bildung daraus hin , daß es in dringendem Interesse der
körperlichen Erziehung nnserer Jugend lieat . daß die Turn¬
geräte überall durch die Schulunterhaltungspflichtigen wieder
injtand geletzt und erneuert , die Lehrmittel ergänzt und die
Turn - Sport - und Spielgeräte , soweit es noch nicht geschehen
jenr ioute , nunmehr ausnahmslos ihren eigentlichen Bestim¬
mungen zuaeführt werden.

Heffen-Naffau und Amgebung.
Dotzheim.

- t. ELeibnachtskonzerte der hiesigen Vereine find von
,-ker o,e wichtigsten Veranstaltungen im ganzen Jahre . An
die Konzerte anschließend folgte immer der Weihnachtsball
Bon die,er Gewohnheit mußten sedoch die Vereine in diesem
Janre abjehen . da für Tanz etc. vom Landrat um 10 Nhr
Schluß geboten war So hielte« denn einzelne Vereine
ihren Ball vor dem Konzerte mittags ab . andere verlegten
c-enielben ganz ans einen andern Tao . Sämtlich « Veranstal¬
tungen waren sehr gut besucht und die Vereine boten alles
au.s, um ihren ^ iialie -öern unö Gäsien einiae iro>he, aenuh-
re ' che stunden zu bereiten . Ter Turnverein  ernannte

oreier Gelegenheit seinen längsähri,gen Bor-sitzenden
Wilh . schnler  wegen seiner Verdienfte um den Verein

I ^ envvrsitzenden und überreichte ferner für 28jährige
MitgliedIchast Ehrenurkunden an Heinrich Dönges Jul
Beissegel . Will» Klee . Fritz Hanika , Karl Höhn I .. An«.
Rvjjel II , und Karl Wagner.

Gesangverein Sängcrlust . Das am 2. Weihnachtsfeiertag
in icinem Berernslokale „Zum Römer " veranstaltete 2Leih-
nuchtskonzert des Gesangnereins Sänqerlust hat gezeigt daß
der Verein wieder vollständig ans seiner alten Höhe ange-
langt ist. Unter Leitnna des Vereinsdirigenten Lehrer
Wagner  wurden die einzelnen Chöre in schöner klanglicher
Schattierung , deutlicher Aussprache und verständnisvoller
Annasjung wieöergegeben . Als Solist errana sich Herr Karl
Sommer lebhaften Beifall . Die folgenden Gesamtspiele.
Duette und Couplets wurden sehr flott gespielt und ver¬
setzten die Zuhörer in die heiterste Stimmung . Besonders
zu ermähnen sei noch das vieraktigc Weihnachtsfestspiel
„Weihnachten , das Fest der Liebe", gespielt von vier Herren
vier Damen und neben Kindern Die Aufsühruna war in
Fd er Rezichung eine mnstergiltige und verdienen alle Mit¬
wirkende sowie die Leitung besondere lobende Änerlennnng
Znm Schlüsse ernannte der Vorsitzende Wilhelm Bausch die
Herren Wilhelm Baum und Anton Arndt infolge ihrer 38-
jährigen Mitgliedschaft zu Ehrenmitgliedern Außerdem
wurde der langsährtge Vorsitzende Herr Karl Sommer in
Anbetracht seiner großen Verdienste , die er sich um das Wohl
des Vereins erworben hat , zum Ehrenvorsitzenden ernannt
Jedem der drei Herren wurde ein künstlerisch ausgeführtcs

Mein »nd Dein Wegen Erbstreitigkeiten kam es am
Sonntage zwilchen zwei Schwägern zu Tätlichkeiten , wobei
auch das Meyer eine Rolle spielte und schließlich in der Er¬
regung der eine auf den andern mit dem Revolver schoß. Die
Kugel soll dem ernen dicht am Herzen vorbei durch öte Brust
gegangen sein.

Erbenheim.
Für die Kinderhilse. Unter dem Vorsitze des Herrn Land¬

rat schlitt mnd hier im Saale des Gasthvfes „Zum Schwa¬
nen mit den zahlreich erschienenen Herren . Frauen und
.Jungfrauen Evbenheims eine Besprechima statt , in welcher
Wme hier für unsere in bitterste Not geratenen deutschen
Kinder Gaben gesammelt werden sollen. Man kam zu dem
Entschlüsse, am 23. d. M . tm genannten Gasthose ein Wohl-
tatlgkeitsfest zu veranstalten , das von der gleichen Veran¬
staltung . die in Wiesbaden etwa 200 000 M . einvrachte . wenig
abweicht und nach mancher Seite hin noch Neues bieten wird.

Schierstein.
Unterhaltungsabend . Der zum Besten der katholischen

Schwestern in Schierstein von Mitgliedern des ehm. kathol.
Bunglingsvereins Schierstein am Sonntag veranstaltete
Unterhaltirnasabend im Saalbair „Deutscher Kaiser " war sehr
gut besucht. Das sehr abwechselungsreiche Programm , in das
>auH zwei gutgewä 'silte Theaterstücke anfaenommen waren,
hat allgemeine Befriedigung bervorqernfen Durch die Ver¬
steigerung mehrerer Gegenstände auf amerikanische Art
durfte sich die Einnahme bedeutend erhöht haben , so daß auch
in dieser Hinsicht die Veranstaltung den gewünschten Erfolg
gehabt haben wird . Ein um 8 Ubr abenbs beginnender
Tanz bildete den Schluß der Feier.

mz. Mainz . 4. Jan . Qu e ck st lbe rdi eb e. Laut
„Mainzer Anzeiger " verhaftete die Höchster Polizei drei
Leute aus Zeilsheim,  die aus den Farbwerken 35 Kilo
Quecksilber gestohlen hatten , das sie für 1200 Mk. verkwrsten.

wz . Mainz . 4. Jan . Ein Racheakt.  Wie der „Mainzer
Anzeiger " aus Stromberg  meldet ereignete sich in dem
benachbarten Warmsroth infolge Entzünduna von Pulver,
oas sich im Brennholz befand , eine einenartiae ErnlMon.
wodurch der, Herd mit furchtbarem Krach in hundert Stücken
auseinanderflog und Türen . Fenster und Hausgerät öenio-
liert wurden . Bisher ist noch nicht aufgeklärt worden , auf
welche Weise das Pulver in das Brennholz gekommen ist.
Anscheinend liegt ein Racheakt vor.
„ * Wallan 8. Jan . Die Tu r n g c s e l l s cha f t Hielt am
„. Weihnachtstage im dichtbesetzten Saale „Zum grünen
Wald " ihr gut arrangiertes Konzert ab. Zur Einleitung
sprach der 1. Vorsitzende Schröder  einen der jetzigen Zeit
entsprechenden Prolog , der allseittg -wwürdigt wurde . Weihe¬
volle Stimmung erweckte dann der Cbor „Weihnachts-
glocken", vorgetragen von der Gesanasriege der Turngescll-
schast unter Leitung ihres Dirigenten P . Milch . Muster¬
gültig war die Reck-Pyramtde , entworfen vom Turnwart
Wolf , dargestellt von 17 aktiven Turnern . Hierauf folgte das
fünsaktiac Lnstizstel „Der böse Geist Lumpazi -Vagabundus"
oder „Das liederliche Kleeblatt ". Der Chor „Waldandacht"
führte über zu dem nun folgenden Schillerschen dramatischen
Gedicht „Wallensteins Lager " , das dank der vvrzüalichen Lei¬
stungen einen tiefen Eindruck hinterließ und lebhasten Bei¬
fall fand . Den Schluß des genußreichen Abends bildete der
Chor „Ein rheinisches Mädchen bei rheinischem Wein " Auch
der Ball mit Tombola am Neusahrstaae war stark besucht
und nahm einen schönen Verlauf , ' Besondere Anerkennung
gebührt der Turnerschaft für die Spende von 300 M die
dem Ortsausschuß für Wohlsahrtspsleae zur Linderung der
notleidenden deutschen Kinder überwiesen wurde.

bo , Ans de,,, UntertannnS . 3, Jan . In der Kreis-
tagsiitzung  des Untertannnslreises wurde den Satzungen
der ti ieiswirtschastsgesellschast m. h. H. folgender Nachtrag
zngeiügt : Die Gesellschafter dürfen vom Reingewinn kernen
löheren Betrag als fünf Prozent der geleisteten Zablungeik
erhalten . Der darüber hinausgeüende Reingewinn ist aus-
schneßlich zu gemeinnützigen Zwecken zu verwenden und dem
Wohlfahrtsamte des Untertaunus zuznweisen . In : Falle
der Auflösung der Gesellschaft erhalten die Gesellschafter nur
die eingezahltcn Einlagen zurück. Der Kreistag sprach so¬
dann nach Anhörung der Revisionsbenchte der Kreiswirt-
schaftsgesellschaft der Verwaltung und den Beamten der
Kieisioirtichaftsgesellschaft für ihre Tätigkeit sein Beo
trauen aus.

Gericht.
Der Einbruch in die Kirche von Eppstein. In der Nacht

vom 13. zum 14. Nov . v. I . brachen die Schlosser Stanislaus
Banaszkiewisz . Adolf Gabel und der Mechaniker Friedrich
Gulbinat . sämtlich aus Frankfurt a M .. tu die Evoiteiner
Kirche ein und stahlen zwei Chorröcke, sämtliches Meßgeräte
die Kelche die Altardecken usw. Als sie in Frankfurt a M.
in der Wohnung des Banaszkiewis .z den Raub teilen wollten,
enchieu plötzlich-.die Polizei , rettete das aestohlene Gut samt
und sonders und verhaftete die Einbrecher . Die Strafkammer
verurteilte den Erstgenannten zu zwei Jahren («efängnis
die beiden anderen zu je einem Jahr sechs Monaten Die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren
wurden ihnen außerdem abgesprochcn.

ZDvtfclymafiijmmt  I
Gediegene Bauart — Reiner Drusch

Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf
Sofortige Lieferung

HAWA-AQ-HANNOVER-LINDEN

HWWKW»OWUWMWIllifci
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Zur Erleichterung der Lageraufnahme
gewähre ich vom 5 . bis 18 . d . Monats einschliesslich

10 % Nachlass
auf meine bekannt
niederen Preise für Wh K D JH äWk  H mit  Ausnahme von Teller,

MMD Tassen, Markenware. ::

Ecke Kirchgasse
und Friedrichstr. Nietschmann Spezialgeschäft für

vollständige
Kacheneinrichtungen.

Sehensuerte Bussteilung!

Möbel
Wiesbaden, Friedrichstrasse 41,
bietet grosse Mhgj .Vorteile beim

Verkauf allerbilligst gegen

Cssso und auf Teilzahlung,

auch Geschäfte jeder
anderen Art , Wirt¬
schaften , Pensionen,
Grundst usw. verm.
den Verkauf vor¬
schussfrei , schnell,
diskret , eventl . gibt

H auch Barvorschüsse
C. Kühnrich

Fabrikdirektor a. D.
Mflhlgasse 15, 2. Stock.

| Alles, m guter LE Bef.

MMiMttii-

umständelialber zu verk.
3-Z.-Wobu. gegen 8-Z-
Wodn. zu taufdjen. Off.
lt. IX. 1210 a.  5 . (Mdi
d. Bl .. Nikoiasstraße 11

5 p3 .igsndecgM ?s
^0N8eCV3tllCiUMf. ^ U5!>(
Wilhelmstrasse 16. Fernruf 749.

Direktion : Professor W. Fahr.
Wiederbeginn des Unterrichts und

Beginn des neuen Trimesters:
Donnerstag, den 6. Jan. 1921.

Anmeldungen jederzeit
Neue Kurse in allen Fächern.

Prospekte kostenlos . |4007

INMÖHÜMMi

©aw Schnell -kI
in die Uhrmacherei

§M . Ebbe , Kipcligasse
(gb wo  meine defekten Uhren am schnellsten xft
g » und billigsten repariert werden!

L Auch Ankauf von altem GOLD,®

f »Ute atcltcnJ
Neben

verdienst.
Herren u. Damen ver¬
dienen monati. 1800 Ji.
Leichte Hansarb . Thal.
2—8 Std . Streu « reell.
Muster u. Anleit. gegen
4 Ji. Paul Busse.
06lc i. W„ Kreis Al¬
tena. A. 8. (*6857

, Der Gencralvertrieb
|an Grossisten. Hausbait-

ß'cfifi. etc. s. uns. Patent¬
amts. gesch. Universum-
Türschlicher ist bezirks¬
weise zu verg. Gefl. An-
acb. au Universum-Ver-
l>m ?lbt W.. Oberbauicn
iMlö .i . Lübsty  81 . (4666

» » » » " ern GOLD,
tS? SILBER , GEBISSEN , UHREN etc ©
0 zu höchsten Tagespreisen . Ä
0 Verkauf v . Silbergegenständen , m

© ©©©©©©©

MMieSrsMmrin
die eilt mein« französisch
acrstellt, f. zwei Kinder
18 u. 7 Jahre alt ). ted.
Wochentag von VA bis
5 Mtr sofort « sucht.
Borzvstellen v. VA dis
VA  Ufir bei Fron Sa-
wmoit-Ktechlin, Bieb¬
rich. Rbeinaauer Str . 8.
Beuan. vorzu-eiacn.I*t477

?^ EErnachung. Tracht Mnttersciiwelfl
cv6e'? 5 5 des Stellenoeomittier-N' etzes vom 2. Jun , 1910 und des Erlasses des

iJ - ßmn  1910 letze ich die den gewerbsmäßigen
Ätellenvermittlern im Stadtkreise Wiesbaden zu¬
kommenden Gebühren, unter gleichzeitiger Ani-
bebung der in der Bekanntmachung vom 3. Oktober
1S10 Desto. 28. Oktober 1919 festgesetzten Taren,anderweitig wie folgt fest:

Die Be rm!11lungsgebübr betragt 8 Proz vom
vereinbarten oder garantierten ersten Monats¬
einkommen. Wird auficr einem Bar lohn von dem
Arbeitgeber Kost und Wohnung unentgeltlich ge¬
währt . so tst dafür die Summe von 150 Ji dem
-twrlo&tt ober Garantielobn zwecks Berechnung der
Gebul,rentaxe hinzu zu zählen.

Für Aushtlfsversonal beträgt die Bermitt-
tuugsgebuhr 5 Proz . des für die seweilige Ar-
vettszett entfallenden Lohnbetrags , jedoch nicht
Ä als für einen vollen Monat . Wirb dem Aus-
o.utrversonal neben dem vereinbarten oder garan¬
tierten Lohn noch Kost und Wohnung nnentgclt-
nm vom Arbeitgeber gewährt , so ist dafür dem
<-ovn für jeden im voraus vereinbarten ArbeitS-
m« ĉ,n Betrag von 5 Ji. hit Höchstfälle jedoch für

-töne, hinzu zu zählen.
Diele Gebührensätze sind gemäß 8 S des

Stellenvermitlsergesetzes vom 2. Juni 1910 nach
Anhörung des Trägers des ösfentlichen Arbeits¬
nachweises sowie von Vertretern der Stellenver-
mittler . der Arbeitgeber und Arbeitnehmer fest¬
gesetzt und treten mit dem Tage ihrer Bekannt¬
machung in Kraft.

Wiesbaden, den 20. Dezember 1920.
Der Polizei-Präsident : Krause . VW

zu oerk. Breckenheim.
Hellgaffe 188. (*<S85s

Ein Länferschwein ztt
verk. Ruringen . -Kaiser-
straste 10. f' ßra

f[' Kauf-Gesuche^

1 GJafferftein
90 cm bis 1 m Länge zu
kaufen gesucht. Heinrich
Becker Witwe. Frauen-
stein h. Wiesb. Goto

Zu veMOn J

2 Divan , Klubgarnitur,
1 Sofa , 3 Seit .. Vertiko
eins. u. eg. Bett ., Kleider¬
schränke. Flurgarderobe.
Ziinmerstühle und Tisch.
Divl .-Schreibtisch btll. zu
verk. Beilstein. Sedan-
vlatz 5. 1*6845

Guter FeöerhMiülrren
8 Ztr . krag., sow. komul.
elektr. Klingelleitung f.
Stall zu verk. Georg
Hölzel, Göbenstraße 82.
3. St . 1. 1*6848

E verWleöenes

merd. mit echtem Rohr
billig geflochten

Christian Schuhmacher.
Dotzlmnner Str . 118. 3.

Karte genügt, f2213

B
eif nässen
Befreiung sofort.

Alter u. Geschlecht
ang .Ausk. umsonst.
Dr.med.Lauterb ach,
München Z. 123. 1

Thorwaldteailr. !. [A99 i

Tadellose
bosscFvieple

per St. Mk.2.15
bei Abnahme von
50 Stück billiger.

Heilmaim
u. Trief

Wiesb. Eierhandel ]
Wellritzstrasse 1

Telefon 5863.

öebrauchsmj
Warenr^

Mainz .Bahvbofstr .8
Fernruf 2754.

Lizenz zu verkaufen
von hochrent. Artikel,
ftäfirl . ca. 10 000 Mk.
Gew. sicher. Unterst n.
Näh. mündl. d. Ingen.Pehioguii. Rüeshade» 22.

Drehstrom¬
motor

7)--' P8 . 115 Volt. 950
T.<Fabrik. Labmener, zu
verkaufen. F. Dosslein.
Friedrichstr. 53. Tel 178
u. 6489. Qm

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□o nnnnnnnnn

Nach New -York!
Nächste Abfahrten:

Holland -Amerika -Lime , ab Rotterdam:
4. Januar 1921 „ „Rotterdam"

14. Januar 1921 „ „Nieuw Amsterdam"
25. Januar 1921 „ „Ryndam"
9. Februar 1921 „ „Rotterdam"

15. Februar 1921 „ „Roordam"
Red - Star - Line , ab Antwerpen:

6. Januar 1921 „ „Zeeland"
20. Januar 1921 „ „Kroonlanü"

Januar 1921 „ „Lavland"
3. Februar 1921 „ „Finland"

t ». Februar 1921 „ „Zeeland"
24. Februar 1921 „ „Kroonland"
3. Marz 1921 „ „Lavland"

White - Star - Line , ab Southampton:
20. Januar 1921 Dampfer „Adriatic"
23. Februar 1821 „ „A»riatic"
9. Marz 1921 „ „Olvmvic"

White - Star -Line , ab Liverpool:
8. Januar 1921 „ „Mcgantic"

19. Januar 1921 „ „Cedric"
9. oebruar 1921 „ „Celtic"

American -Line , ab Hamburg:
5. Januar 1921 „ „Mongolin"
2. oebrnar 1921 „ „Manchuria".

16. Februar 1921 „ „Mongolia"
Auskünfte, Prosvekte u. Kabinen-Reservierung durch

GriiMl-AWliir BmK6(t!ottpntefs|
Wiesbaden . Hotel Nassauer Hof.

Tetegramm -Adrefsc: Reiseborn. Tel. 680 u. 690.

weiterer
Preisrückgang!
Nordamerik prima

SÜAmMch
„Marke Armour"

gar. rein blütenweiß in
unübertreifl . Qualität

18.50
zentner- u. kistenweise

Pfund Mk. 15.20

Salatöl
beste Qualität

*/, Str . Mk. 13.—

Ba & öl
beste Qualität

V, Str . Mk. 10.-

Ia Uaffee
frisch gebrannt
remschmeckend

Pfund Mk. 12.50

laRoh-Uaffee
'/- Pfund Mk. 10 .-

I»Mlietinge
sehr groß

Stück Mk. 1.25

Uiesbadener
Konservatorium

für Musik und
ßSusikvorschule

Rheinstr. 64. - Direktor Michaelis.
Eigenes Gebäude. - Gegründet 1898.

l9stiin!ior alle Zweioe der Tonkiiiist.

iteciiulf

Schwalbacher Straße 59
Telefon 414- (40U

\SbiMUm
Sagen

. Heiserkeit.
Husten

Warnung vor Nachahmungen

Bekanntmachung.

Zöpfe
in allen Qualitäten und

Preislagen vorrätig.
Anfertigung

aller vorkommenden
Gemäk 8 4 der Anordnung betreffend bi« Be- ii , - ,

schäftigung weiblicher Angestellter in Gast- lütt rfäärärllßlTPn
Schankwirtschaften vom 10. August 1920 sind öiel l,tlcu *** WdlOII
Inhaber der Gast- und Schank,virtschaften. welche
weibliche Personen zur Bedienung oder Unterhai
tung der Gäste derart beschäftigen, daß ein un¬
mittelbarer Verkehr mit den Gästen stattfindet.
vervtlichtet. jeden Ein- und Austritt solcher Ange
stellten binnen 24 Stunden anzn,neiden. Di« betet
lrgten Wirtschastsinbaber werben auf die Vor
fcfrrift nochmals aufmerksam gemacht und auf
gefordert, binnen 1 Woche, vom Tag« der Ver¬
öffentlichung dieser , Bekanntmachung ab gerechnet,
alle bei ihnen z. Zt . heschästtglen. der Anmeldung> „ . .
nntcrltegeuden Personen bei den zuständigen *ii en LlDllßtlSIP-
Polizeircviereii nachträglich anznmclöen. Die An- 1... . . Q.
Meldung Bat in der vom Herrn Regierungs-
Präsidenten hier angeordneten und in der Wies¬
badener Zeitung vom 16. Dezember 1920 Nr. 587
bekannt gegebenen Form zu erfolgen.

Die Unterlassung der Anmeldung zieht Be-
strafung nach 8 14 der Anordnung vcmt 10. August
1920 nach sich.

auch von ansgekämmten
Haaren . [965

!n A l .l A  Michels-
U @tf @, borg 6.

Organisation:

A-fäffeCieE-l
I In beiden Abteil . : Unter -, Mittel- u. Ober¬
klassen mit nur 2 Schülern in einer Klasse.

j Honorar von SO Mk. an vierteljährlich.
Hauptfächer:

I f?53f| i9l !Cnial * (Vollkommen planlstlsche
I »MI . Ausbildung bis zur Konzert-

reife ) Kapellmpister Profess . Hannstaedt,
Direktor A. Michaelis, Pianist Alfred
Jantzen , Kammermusiker K.Hlrsch, Pianist
0. Leydecker , Herr K. Snlzbach, Herr
K. Brnst , Pianistin Fr], Ella Michaelis, Frl.
A. Battenfeld, Frl. K. Hfllcker, Frl . E. Kroto-
schin , Frl . H. Buchheim, Frl . H. Schütz,FrJ . A. Otto.

ßncann • (Vollkomm, stimmliche n. drama-
tische Ausbildung bis zur Bühnen¬

reife ) : Herr Kammersänger M. Bncksath,
Frau Panla Mechler, Frl . Maria Simon,
(Methode Anna Kaempfer ).

HHfllÜnCnio !" (Vollkommen solistische Ans-
ViVil « » PI « l . bildnng bis znr Konzertreife ):

Direktor Arth. Michaelis (Methode Josef |
Joachim ), Kammervirtuose E. Llndner,
Kammermusiker K. Hirsch, Kammer - 1
musiker J . Weimer, Herr M. Finzel, Herr
Roh. Fischer , Mitglied des Stadt . Kur¬
orchesters , Frl . Gertrud Michaelis, Herr
K.Sulzbach, Herr Fr.Nicolai, Herr K.Brnst,Herr F: Hoch.

C &ÜA* Herr M- Schildbach, Solo-Cellist des |
W« I9V< Städt . Kurorchesters Herr R. Wolf.
Musikgeschichte : Herr Dr. W. Waldschmidt,

ii.men.
IS.

üebenf ächer:

Wiesbaden , den 29. Dezember 1920.
Der Polizei -PriWent : Kraul «. M

(Falisuckt -Krärnpfe ) so-
zvie(Bettnässen , Blasen¬
leiden ,Blasenschwädie -)
Leidenden erteilt kosten¬
lose Auskunft auch in
schwierigen FällenPfarr.
und Schalinspektor a. D.
P. 0. Fiedler , Niewerle
S. 465  N/L. (£298

Kammermusik , Orchesterspiel,Theorie,Musik¬
geschichte , Klavier- und Violin-Zusammen-
spiel (als Nebenfächer honorarfrei ) Päda¬
gogik und Methodik.
Öffentliche Vortragsabendei

Eigener KonzertsaaL
Abteilung C:

ilfSusik - Vorschule
für Kinder vom 6. bis 11. Jahre.

Unterrichtsf Achen
Klavier, Violine, Cello.

Honorar für Schüler der Musik- Vorschule
vierteljährlich 89 Mark.

Beginn neuer Kurse
ln allen Fächern

Donnerstag,den6.Januar.
Anmeldungen für  das Konservatorium
-sowie für die Musik-Vor¬
schule werden jederzeit im Büro des Konser¬
vatoriums , Rheinstrasse 64, Zimmer Nr. 11
entgegengenommen . [3988*

Technikum Menburg&L*
Jngenieur-u.T« hniker-Abtcilungen.ftT3sdiinerrt}au,0ektroted>J
niMutfl iPflftHbau.Oejfcnti.MateriahiJÎ n
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Wilhelmstr. 36, im ersten Stock des Park-Hotels, Hotel-Haupt-Eingang. §

In dieser schönsten und elegantesten Diele Wiesbadens spielt die 3

Rumänische ICapeile
Alexander üa ^ dran

nachmittagsu. abendsihre graziöse Tanz- u. berauschende Stimmungsmusik ff
Tango -Tee 5 Uhr . Tanzabende ab 9 Uhr.

Der Tanz wird von dem bekannten Tanzpaar GEORGE und GEORGETTE geleitet. |
-Kaltes Büfett ab 9 Uhr abends. -

Seidenhaus Ufittgensteiner&

Langgasse 3.

I Im
InuenlursflusueM

enorm billige Preise auf

Seidenftoffe,Wafchftoffe,Besätze,Spitzen ufw.
extra billig

Meter von Mk. t — an.
(3997

Der Filmliebling und Meisterdetective g

Eugen Nicolsen f
gibt dieser Tage in Wiesbaden zwei Gastvorstellungen• 1
und wird als Telepath jf

hervorragende Experimente J
eines hypermod. Menschen |
vorführen und zwar: M

am Donnerstag , den 8 . Januar in der
PARKDIELE (Parkhotel ) und |

am Freitag , den 7. Januar im
CARLTON -SAAL des Hotel Metropole . Jf

(Der Betrieb des Carlton-Restaurants wird für diesen Tag M
in die oberen Räume verlegt). Z

Nirnkon <*er ^ann , der a^e Gedanken der M
lilLUloCll,  Menschen kennt, ist als Telepath ein Z
IW>!IIIlW»W!!lIl«!l!!!l!!ll,!l Rätsel unserer Tage. K
NICOLSEN mussman sehen ! |

Eintritt Mk . 7 .50 . f
Sämtliche Getränke ohne Preiserhöhung . —.  W

Wir empfehlen, Plätze im Voraus zu reservieren. Z

Heute ! Kasino 8Uhr: Literarische Gesellschaft.
or.WliMWMiiilöl
Lichtbilder. Am Flügel : B. uan Nissen.
Karten (M. 6, 4, 2*/z) bei Born &Sdiotten-
fels, Hoibudihandl. Staadt, Abendkasse.M

f

Ifallaalia
LicbispSeie,

Die grosse Attraktion:ml
der4Teufel

Sensationsfilm aus dem Artistenleben
in 6 Akten nach dem Roman

„Die 4 Teufel“ von Hermann Bang.

Cer ¥iererzug
Lustspiel mit Arnold Rieck.

13592

RiienaniaAidilspiele
Schwalbacher Strasse 57.
Vom 5 .- 7 . Januar:

Im Dunkel China ’s
oder

Der gelbe Gaukien
5 Akte 5

Dieser Film schildert das Schicksal einer
Frau, die von einem Chinesen entführt und
unter der Macht des Opiums seinem Willen

gefügig wird.
Das reizende Lustspiel

Der ausgesperrte Ehemann
vervollständigt das grossartige Programm.

Beste Betten sehr preiswert.

Betten-
Spezialhaus

Deckbett , gut gef.
550, 450, 300. 289.- M.
Kissen gut gefüllt
190,150,130,110,80.-M.
Bettfetiern

24. - , 14. - , 8.— M.
Dannen u Halb dannen
115.-, 95.- 75-, 38.- M
Daunendecken , Stepp¬

decken , Wolid cken,
Schl fzimmer , moder e
Schränke , Kommoden
in bester Arbeit sehr

preiswert

Buchdahl

Metallb tten mit Zug-
federmatr . 025, 450,

330, 275 M.
Holzbetten 425. 390,

250, 180 M.
Kinderbetten 475, 330,

’30, 135 M.
Wollmstratzen , 3 teil .,

mit Keil 525, 425,
330, 275 M.

Seegrasmatratzen 450,
375, 250, 125 M.

Kapokmatratzen
Rosshaarmatratzen

Wiesbaden
Bärenstrasse 4.

llll| ll| liii'lliJliilllliiill»illJlf[lljl<.'*it*l)jlllll|l*iMiJjllillllllliiiiilldHllliiii'iiiiiilllllU|| |niiiilllllllllli..iiillllHilllu),»l|liHi|| | iiimlllllHlli'

Die Unterzeichneten haben sidi ge¬
einigt, künftig den Musik-Unter¬

richt nicht unter einem bestimmten,
den Zeitverhältnissen entsprechenden
Mindestsatz zu erteilen.

Spangenberg’sdies Konservatorium
(Prof. W. Fahr)

Wiesbadener Konservatorium (a.  Michaelis)
Schreiber’s Konservatorium(?. Schreiber)
Beethoven-Konservatorium (FranA.Gerhard)

Musik-Gruppe Wiesbaden
(Vorsitz . Frl. E. Renter ).

14008 W

Thalia-*!*
Kirchgasse 72. JL

healer
Telephon 8137.

Vom 5 . bis 7 Januar:
Erstauf führung:

Die Erbsdiaft der Inge Sfanfiope
Detektivdrama in 5 Akten,

ln den Hauptrollen : RltaParsenn .Willy Strahl
als Detektiv John Johnson.

Komtess 011g zieht Sie Hosen an.
Lustspiel in 3 Akten mit Mizzi Reingruber.
. :■■■:Spielzeit: 3—10 ’/2 Uhr . :

WM- Voranzeige: ^WW
Samstag, den8. Januar, der gewaltigste undkunstvollste Ufa-Film

Anna Boleyn
HistorisAer Prunkfilm in 6 Akten mit

Henny Porten u. Emil Jannings,

Trockenes
Buchen-Scheitholz
ofenfertig, per Zentner 18.— M

heizungsholz
rat jeder Länge, Eicken und Bucken, ofenfertig,

ver Zentner 17.59 Jl
Kiefernfcheithvli . ofenfertig , ver Zentner 15.— Jl
Anavndehola . fein gefvalten . ver Zentner 29.— Jl

Vuchen-Retorten-Holzkohlen
ver Zentner 85.— Jl

Auck in kleinem Quantum stets au haben.
Alles frei Keller.

Garantie für richtiges Gewicht.

K- olf Nemnich
Kohlenhandlung , Hermannstraßr 21. Tel . 1578.

Billard
Ia Tuck neu überzogen. 1 Sab vrinut Elsenbcin-
bäll« neu mit allem Zubeb. wegen Platzmangel ab-
augeben. Spielraum 222/102 lDorlelder ) üurck-

Der erste Waggon Nr . 8686 H. S . M . direkt aus Scheveningen
(Holland ) mit 66/i Tonnen — 10000 Kilo

mj? mm  Vollheriiigen
ist eingetroffen.

(Qualität hervorragend, ff. zart, alle anderen Sorten in
Geschmack und Feinheit übertreffend. Delikatetz!!

pr -t- Pas Sw » ^ t30+  ■

21 Verkaufsstellenallen
Kluge Hausfrauen

tragen ihre Lumvcn , Wollgeftrickte. Eilen . Papier,
Metalle Flaschen etc. zur Firma Jakob Gauer.

Papier unter Garantie des EinstampkenS.
Alle Bestellungen werden prompt abgebvlt.

Zahle höchste Tagespreise.

Althandlung Jakob Gauer
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Man beachte die Hausnummer 18. iuu

Zn
2 Stunde Garantie

jede

Läufe-Plage
auch Flöhes.Brut (Nisten) bei Mensch und Tier mit

Für Wunden und Haare
VbuivlvUi unschädlich. Herst. ! «rste
Westv. Nngezieser-Vertilgungs -Anst., Esten.
Zu haben in Wiesbaden: Jakod Zinn, Luisen-
straße 17. ; Adolf Künstler, BiSmarckring 22.

K ammer=
■ bichfspiele
Deutsches Volkskino

Mauritiusstrasse 12. — Telefon 6137.

Vom 5. bis 7. Januar:
Erstaufführung i

Funken unter der Asche
Schauspiel in 4 Akten. In den Hauptrollen:
Egede Nissen n. Paul Rehkopf (früher Wies¬

badener Hoftheater).
Das verhängnisvolle Korsett

Karlchen-Lustspiel mit Viktor Flagg«.
Spielzeit: 4—10>/, Uhr,

Kleine Eintrittspreise : 1.50 — 3.75 Mk.

(Lion 1 .— M.(
| Die grosse schwere Holländer Zigarre. |Unübertroffen in Qualität.

|Nur Tabak-Gerwing,

Bekanntmachung.
Die Geschäftsräume des SiabtausschnsteS und

des Zuwackssteueramts befinden fick vom 3.
Januar 1921 ab im Rathaus Zimmer 58a,

Wiesbaden , den 4. Januar 1921.
Der Magistrat,

Scncenberg::SetQnntmotfmngcn
Betrifft : Sperrung der Tennelbachstraße.

Infolge Vornahme von Kabclarbeiten in der
Tennelbachstrab« wirb die Tennelbachstraß« ab
Mittwoch, den 5. Januar 1921 auf die Dauer der
Arbeiten für iede Art von Firbrwcrksverkedr ge»
sverrt.

Sonnenberg , den 3. Januar 1921.
Der Bürgermeister. I . SB.: Christ , »etatsritt.

I

L
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Sport und Spiel.
Hockey Wettspiel. Heute Mittwoch, 5. Januar , nachmittags

2 Ufir. findet auf dem Sportplatz des Biebricher Fußball -Bereins
san der Adolfshöhe Feldweg-Gemarkungsgrenze rechts ab) ein
Hockey-Wettspiel zwischen den ersten Herrenmi"nnschafien des
München-Gladbacher Hockey-Clubs und des Wiesbadener Hockeu-
Clubs statt. Di« Gäste stellen eine der besten rheinischen Mann-
lchaften dar . so daß ein spannender Kampf zu erwarten ist.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Schantnng.Hansa.

Berlin , 4- Januar 1921-V. K.
Kriegsanleihe. 77-50
4. .Relchsanleihe. 66-20
3Va. do. 59-76
S. do. 65-75
4. .Pt.  Konsols. 62-50
3i/sPr. Konsols. 53-90
3. do. 51-~

580 -
338 -
194-37
192-26
244-50
180-—
327 -
248 -
219 -50
340- -
332 -
570 -
360--
548 -

425 --
1220 -
294-75

Ilamburg-Amcrlka.
Nordd. Lloyd.
Berl. Handelsges. .
Darmstädt. Bank. .
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandlt. .
Dresdner Bank.
Adlerwerke.
AUgem. Elekf.riz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektri*_
Bochumer Guss.
Bnderns.
Chem. Griesheim.
Chem. Albert.
Daimler Motoren.

L. K.
77 -50
66 -30
II:40
62 -75
54-
51 -10

597 -
337 .50
191 -25
197-25
249 -25
182 -—
331-
251 . -
220 -62
358 -75
347 -50
578 -75
554 -75
749 -50
430 --
296 -' -

Deutsche Erdöl.
Deutsch Luxemburg..
Deutsche Walten_
Gelsenktrchen.
Harpener.Höchster Farbwerke.
Kali Aschersloben_
Kosth. Cellnlose.
Lahmeyer.
Laurahütte.
Lindes Eismaschinen.
Obcrschlcs.Elsen_
Phönix.
Rheinische Metall_
Rhein. Stahlwerke. . .
Rlebek Montan.
Schuckert.
Siemens&Halske. . .
Ver. Odin. Rottw. . . .
Westereg. Alkali.
Zellstoff Waldhof. . . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavl Genussch.
Türkenlose.
Ungar. Kronenrente..

V. K.
2690-
399 -50
566 -
393 --
533 -50
459 25
39(L-
254 -75
392 -

319 -75
655 -25
386 . -
537 . -
470 . -
287 . -
399^—
395 --
560 -—
718-
620 -
23 50

L. K.
2800-
377 -50
578 -
392 -75
567 -

388 -
254 -75
386 -
390--
390 -
651-25
399 -
540-—
500 -
291-

Marktberichte.
Berliner Produktenmarkt . 4. Jan . Am htesiaen Pro-

öuktenmar -kte zeigte sich besonders viel Angebot bei niedri¬
geren Preisen in Peluschken und Biktoriaerbien . Nach Raps
und Leinsaat bestand vereinzelt Nachfrage . Die Maispreisc
zogen im Zusammenhang mit der Steigerung der Devisen¬
preise weiter an . In den übrigen Artikeln sind Aenderunaen
von Belang nicht föstzustellen.

Schiffs -Nachrichten.

319 --
242 -
619-—
758--
538 -
509-—

26-

Berltn , 4 . Januar. Devisenmarkt. ' Telegraphische Auszahlungen für

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. "
Helslngfors. .
Italien.
London.
New-York. ‘
Paris. ; ; ; ; ; ;
Schweiz. !!!!!" !!!!
Spanien.
Oesterreich-Ungarn.
Wien(In Deutsch-Oesterr. abgestempelt)
Prag.
Budapest.

3. Jan. 1921
Geld

2322 -65
458 .50

1134 .85
1136 -35
1478 .50

212 .75
254 .70
262 .20

74 .42
436 55

1133 .85
974 -

17 03
81 -77 Vs
11 .85V*

Brief
2327 .35

459 .50
113715
1138 .65
1481 .50
213 .25
255 .30
262 .80

74 -58
437 -45

1136 15
976 -

17 07
81 -97V-
11 -89V»

4. Jan 1921
Geld

2360 -10
459 -50

1188 -80
1186 -30
1518 -45
210 75
254 -70
267 -95

75 -19V-
436 -55

1148 .85
986 .50

16 48
81.70
12 28

Brief
2364 .90
460 .50

1191 -20
1188 -70
1521 -55
211 .25
255 -30
268 -55
75 -45V2
437 -45

1151-15
988 -50

16-52
81 .90
12-33

Börsen und Banken.
Weitere Abschwächuna der Mark . Ms beute sich fort-

setzenöe Abschwächung der Mark führte tn Berlin zu einer
Hinaufsetzung der ausländi -schen Zahlungsmittel in unge-
sähr dem gleichen Ausmaß wie gestern : fedoch war Brüssel
nur um 1 Centimes gebessert (459), Paris Uber ganz unver¬
ändert (437). In Zürich war die Mark beute um weitere
20 Centimes ermäßigt (8.78). Paris wies am Schluß ebenfalls
eine Ermäßigung von 25 Punkten auf (22%.), Stockholm
war unverändert (700). Amsterdam liegt noch nicht vor.

Dampfer „Brabantia " tn Amsterdam.
,. „Limburgia " 20. Dezember von Lissabon. Ausreise.

„Gelria " 24. Dezember von Montevideo, Heimreise.
„ „Zcelanöia " 15. Dezember von Havana, Heimreise.
„ „Hollandia" 13. Dezember von Vigo. Ausreise.

.,Friiia " tn Amsterdam. ^ .
. „Amstelland" 21. Dezember von LaS Palmas , Heimreise.
„ „Salland " tn Buenos Aires.
„ „lschasterland" 20. Dezember pass. Lizard. AuSreis«.
. „Kemland" in New-Vork.
„ „Rijnlanb " 26. Dezember vass. Quessani. Ausreise.
„ „Drechterland" 25. Dezember in Bordeaux, Heimreise.
* „Gastland " 23. Dezember in Pernambuco, Ausreise.

..Maasland " 19. Dezember von New-Nork, Heimreise.
„ „Dclsland" 19. Dezember von Lissabon. Ausreise.
„ „Kennemerland" in Amsterdam.
„ „Ootmarlum " in Buenos Aires.
„ „Hilversum" 15. Dezember von Bahia . Heimreise.

Gcneralagentur : Born u. SchottenfelS, Wiesbaden.

Schach.
Schachaufgabe Nr . 26 (Selbstmatt).

Von W. A. Shinkman.

Weib zieht an und wird mit dem 3. Zuge matt gesetzt.

Unregelmäßige Eröffnung.
Nachstehende kurze Partie wurde am 20. März 1804 auf Schloß

Malmatson zwischen Napoleon I. und Madame de Nsmusat ge¬
spielt Napoleon war ein eifriger , aber keineswegs hervorragender
Lüiachivteler. Seiner Eigenart entsprechend, hielt er sich wenig an
tbeoretoche Grundsätze und spielte die Anfänge daher selten regel¬
recht. Dagegen «ntivickelte er in der Mitte der Parti « sehr häufig
eine vortreffliche Kombinationsgabe, so daß es ihm öfters gelang,
seinen Gegnern selbst größere materielle Vorteil« siegreich wieder
abzuringen . Von seinen Partien sind nur drei der Nachwelt
erhalten geblieben- wovon die nachstehende einigen Anspruch auf
Glaubwürdigkeit machen kann.

Weiß:  Napoleon k. Schwarz:  Madame de Rsmulat.
1. 8b1—c3, e7—e5. 2. Sgl - f3 (Es ist bezeichnend für den

großen Strategen , daß er auch auf dem Schachbrett die Springer
— wie die Reiterei — gewissermaßen zur Aufklärung des Terrains
vorausschickt.) d7—d6. 3. e2—e4, f7—f5. 4. h2—h3. f5Xe4.
5. Sc3xe4 . Sb8 —c6. 6. Sf3—g5. (Eine verfrühte Attacke, welche
bei richtiger Entgegnung zum Nachteil der Weißen hätte ausfalle«
müssen). 66- 65 ?. 7. 1)61—kiöß, g7- g6. 8. Dh5- f3, Sg8- h6.
9. Se4 - f6t , Ke8- e7. K> 8f6Xd5f . Ke7—66. 11. Sg5—e4f,
K66xd5 . 12. Lfl— c4f.  Kd5Xc4 . (Schon das zweite Opfer, um
zum Ziele zu gelangen.) 13. 0k3—b3ß. Kc4- 64. 14. Db3 - d3
matt.

)Aus ocrgangenen Zetten, Bilder aus der EntwickelungSgcschichte des
praktischen Schachspiels. Von Ludwig Bachmann. Verlag non B. Kagan»
Berlin W. 8.)

Lösung : Nr . 18. Der schwarze König muß o3 ziehen. Es
folgt dann : 47. Tc7f , KX64 . 48. Tg7, Kc3. 49. 7c7f , K63.
50. Tg7, 64. 51. g6Tc2t . 52. Kbl , Tc6. 53. Tg8 (falls Tb7, so
TXg6 ) Kc3. 54. g7, Tc7 und gewinnt.

Richtige Lösungen -sandten ein : Dr . S .. O. P . in S .. I . H.

Der Schachvercin Wiesbaden veranstaltet heute Abend 8 Uhr
im Cafs Maldaner seinen ersten Demonstrationsabend. Professor
Petersen wird einen in die Anfangsgründe des Schachspiels ein,
führenden und das praktische Spiel erläuternden Vortrag halten.
Mitglieder und Schachfreunde sind zu dieser Veranstaltung etn»
geladen.

Unterricht.
Wiesbadener Konservatorium für Mussk. Rbeinstr. 64, Direk¬

tor Michaelis. Morgen Donnerstag beginnen di« neuen Kurs«
in allen Fächern.

Spangenbergs Konservatorium fiir Mussk. Direktor Professor
Fahr . Wilbelmstraße 16. Der Wiederbeginn des Unterrichts und
Beginn des neuen Trimesters ist auf morsen Donnerstag . 6. Jan.
festgesetzt. _

Briefkasten und Rechtsauskunft.
H., Naurod . Die leiblichen Kinder eines Ehegatten erben

immer zu gleichen Teilen , ganz gleich, ob sie in erster oder »weiter
Ehe geboren sind. Dagegen haben Kinder zweiter Ebe an die
Hinterlassenschaft des verstorbenen Ehegatten der ersten Ehe keinen
Anspruch. In Ihrem Falle also erden die drei Kinder aus erster
Eh« ganz allein die Hinterlassenschaft ihres verstorbenen Vaters.
Die Kinder der zweiten Ehe haben darauf keinen Anspruch. Die
8 Kinder aus beiden Ehen sind als Erben ihrer Mutter gleich¬
berechtigt. Der Anteil des ans zweiter Eh« stammenden Sohnes,
der gefallen ist. fällt leinen vier vollgebürtigen Geschwistern auS
zweiter Ebe, nicht aber den aus erster Ehe stammenden Halb¬
geschwistern zu. soweit es sich um väterliches Erbteil handelt. Hatte
der gefallene Sobn eigenes Vermögen, so fällt dies in erster Linie
seinen noch lebenden Eltern zu gleichen Teilen zu. Stidt dann die
Mutter , so bann allerdings ein Anteil davon auf ihre Kinder auS
erster Ebe übergeben.

Verantwortlich fiir Politik und Feuilleton i. B.: Heinz Gorreuz : für den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hüneke.  Für de» Inseratenteil «ud
geschäftliche Milieilungeu : I o h. Bohl  er . Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Anstalt G. m. S. H.

WDM-
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Wir stellen eine Riesen-Aus wähl moderner Kleidungsstücke zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Weisse Waschblusen«j k
grosse Mengen , Stück . jetzt &  O

Winter=Blusen
bis Mk. 85 . — .

Taillen -Kleiderl,m .Plissee-
Röck. aus

gut . dunklen Stoff , bis Mk. 250 .— jetzt 150

Seidene Blusen
. jetzt

Kleider-Röcke
aus guten Stoffen , bis Mk. 125 . — . . jetzt

45
75
49

Taillen - Kleider
aus gut . Wasdistoff . bis Mk. 195 . - jetzt

Tüll - u. Seid . Kleider 07 c
in Ball- u. dkl . Färb , bis Mk. 500 . — jetzt M D Qj

Winter -Ulster .»»
Wollflausdi bis Mk. 575 .— . . . jetzt

Astrachan - Mäntel
bis Mk. 750. jetzt

Winter - Mäntel
Flausdistoffen bis 200 .— . . . jetzt 125

Plüsch - Mäntel
auf Seidenfutter , bis Mk. 1250 .— jetzt

Jacken - Kleider
bis Mk. 250 .— . . . . . . . jetzt

275
475
775
135

Modell -Jacken - Kleider
und Mäntel
bis Mk. 1500 - . jetzt 750

^thrujQeLsse 52.
Grösstes Spezialhaus für Damen -Konfektion,
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Nur kurze Zeit: Fortsetzung meines

0

Hemdentnch
80 cm breit, kräftige Ware ,

Hemdentnch , 80 cm breit,
mittelfädige, solide Qualität .

Renforc6
80 em breit, meine allbekannte Mar ke

Mein Angebot soll Jedem, auch dem Minderbemittelten, Gelegenheit geben,
seine Einkäufe in zeitgemässer Ware machen zu können, deshalb kommen
nur bewährte Qualitäten aus meinen grossen Lagerbeständen zu

ausserordentlich billigen Preisen
zum Verkauf, und erfolgt die Abgabe in jeder gewünschten Menge.

Meter lö ?5

i, 13 75 Amerik . Flanelle , 90 und 70 cm breit. | | 50für Blusen und Hemden Meter nur 14.80,
Meter 14.75

1K ?5
Meter IO

Pa . Elsässer Madapolam , 82/84 cm br, 1t?75
das Beste für gute Leibwäsdie . . Meter nur 10

Bettuchhalblefnen 195
150—160 cm breit . . Meter 49.—, 4«

Hanstuch für Bettücher n »5,
150- 160 cm br., starke Qualität . Meter 39.50, 04

Bettuch Beinleinen iroi
150 cm breit, sdiwere Hausma<her Ware Meter 40

Wels * Damast 9 451
80 cm breit . Meter U±

Bett -Damast , weiss, 130 cm breit, schöne
Blumen- u. Streifenmuster Meter 45.00, 42.00, Ol

Blnsenflanelle
entzückende Streifen, 80 cm breit, Meter 15.'

Karrierte Hemden bieber . so cm breit, 1A75
schwerstes deutsches Fabrikat ' . . Meter

Hbperbarchent , 90 cm breit * t £*80
ungebleicht, das Beste . Meter 10

Bettkattune 1EJ50

»,5.ir
m

solid und waschecht. Meter 17.50, 15
■it \ l

80 cm breit . . Meter

Ein grosser Posten 130 cm breiter bester
El «8*«er Bett -Damast . . Meter nur

Wei ** Holton
70 cm breit . . Meter

Weh * Flockküper
80 cm breit . . Meter 18.76.

49E

Siamoscn für Schürzen und Kleider t A75
Meter 27.50, 25.50, Itf

Bettköper , rot 9750
82 cm breit . . , . . Meter 34.50, Li

Fertige Wüsche.
1,69 00

Gs oss . Gelegpnheitspoiten

W ascii -§ tofie
Musiine, Zephyr, Crdpe,
Voiles etc. . . . . . . Meter

III ii i

12' r r
Fonlardseide QA50

75 cm breit . Meter 49.50, Otf
Restposten meiner bekannten CP Df)

Crfipe de Chine .Meter 00
Schwarz und weiss □ Kleiderstoffe 9180

100 em breit . Meter 29.50,
Schwarz und weiss □ Kleiderstoffe Q900

125 cm breit . . Meter vL

1 Posten Kleiderstoffe
doppeltbreit, blau-grün ["] Meter

Bettücher
Pa Haustuch . . . . . 83.50.

14I Weiss gerauht Küper-ßarchent80 cm breit, gute  Qualität . . Meter nur

Handtnchstoüe , weiss, grau, weiss mit roter
Borde, in grosser Auswahl, haltbare Qualitäten,

Meter 15.50, 13.75, 12.75, 10.75,
Hemden Xessei

80 cm breit . Meter

75

Bein -Iieinen -Bettiicher . . . . . . 99^
Kissenbezüge aus guten Stoffen, ausgebogt, 9150

mit Stickerei und Klöppeleinsätzen . . 38.50, 91
Tischtücher 4?Q50

Rein- und Halbleinen . 98.00, 88.00, ÖO
Zimmerhandtiicher i  175

Pa weiss Gerstenkorn 14
Küchenhandtücher 750

grau . . 4

Frottierhandtücher jj5QKräuselgewebe . 16.50, 13.50,

2 Posten einfarbige Kleiderstoffe
Cheviots etc., bis 108 cm breit . Meter 42.50,

Beinwollen Cheviot .
100  cm breit . Meter

Posten halbwollener Kleiderstoffe
doppeltbreit . . . Meter

Jackenkleiderstoffe
130u. 140 cm breit . . . Meter

120 cm breit schwarz Cheviot
• Meter

130 cm breit reinwollen Natt£
für Jackenkleider und Mäntel . . . . Meter

130 cm breit Flansch -Mantelstoffe
Meter

Restposten
Wasch -Fnterröcke

W
29 60
58°°
29 60
38°°
32 50
65”
79”
29”

Pos2,,„baiaenheinden
gute Qual., mit Stickereiu. Feston u.Rumpfgestidct

501 IHaitteiifoeiitkleideF
mit Stickereigarnierung

gegemfae ? demJkwrftfuspiag
WMWMN

Staatsgüter in Wiesbaden.
Dkittwoch, 8. Januar , Anfang 7 Uhr. (18. Vorst.) Ab. B.
„ . , . „ „ .Das Cbrist -Elflrin.Opielopcr in 2 Akten mit Benutzung von Ilse von Stachs

gleichnamigemMärchen von Hans Pfitzner.
Dar Elfletn . Therese Müller-Reichel
Dar Lhristkinbchen . . . . Hanna Mitllcr-Rubolph
Der Tannengreis . . . . . Alex . Nosalcwtcz
Knecht Ruprecht . . Alexander Ktpnts
.Herr von Gumpach . . . . Fritz Mechler
Frau von Gumpach . . . . Scline Koller
Frieder , sein Loh» . . . . Ludwig Roffmann
Trautchen, seine Tochter . . . Helga Reimers
Franz, in Gumpachs Dienst. . Peter Lordmann
Jochen, in GumpachS Dienst. . Heinrich Schorn
Der Dorfarzt . Hans Bcrnhöft
St . PetrnS . Hermann Nerking

Btn Junge . Bin Mädchen. Engel, Tanncnjunker und
»fungsrauen, Blfen, Dorsarute. Dorfktnder, Bcdtensteic

Ende etwa 9.18 Uhr.
Donnerstag, S.gg Uhr: Zar und Zimmerman«. Ab. D. —
Freitag , 7 Uhr: Rachtbelenchtnng. (Zum 1. Male.) Ab. B.
— Samstag , «.80 Uhr : Aida. Aufgehobenes Abonnement.

------- Residenz - Theater . ---------
Mittwoch, ben 8. Januar . Anfang 7 Uhr.

Das verwunschene Dchlotz.
Operette in 8 Bildern v. A. « crla. Musik von C. Millöcker.

In den Hauptrollen sind bcschäfiigt die Damen: Maria
Paltk, Emmy Pelery, Tina Seyboldt, Christa Winkclloivsky,
die Herren Eduard Bütz, Jacques Bügler, Heinz Ludwig,
Jos,f Wildt.

Ende nach 9.80 Uhr.
Donnerstag : Die Lache mit Lola. —Freitag : Morgen wieder
lnftik. — SamStag, » Uhr: PeterchenS Moadfahri. 7 Uhr:
Der Torf -Caruso. — Sonntag, 8 Uhr: Die Schönste von
Alls». 7 Uhr: Der letzte Walzer.

Platten. Herde, Bügeleisen, Haartrockner.P|nnk Luisenstrasse 25,gegenüber
» Idblk , Real-Sgmnasium. Tel.  747.

Vornehme Lichtspiele.
Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. - Tel. 140.

Aktuell ! Aktuell!

Der grosse echt spanische
Stierkämpfer -Film

fialiardo,der Kluis der Hrena.
Drama in 6 Akten.

Original Madrider Arena -Aufnahme!

Boxkämpfe.
Reizender Trickfilm.

Anfang: Sonnt. 3 Uhr, Wochent.4 Uhr
•8889

Herrensohlen 34 Mark
Oamensohlen 27 Mark
Anfertigung muh Matz. Borschudrn. Umändern.

Reparaturen.

Schuh-Reparatur Mauergasse \2
Teleron 3033. (ssoa

Die höchsten Preise
für Zabngebifse. Platin sowie Brillant « ,

Julius Nofenfeld,
älteste und reellste Firma.

Wagemannstrabe 15. Tel. 8964. Lear. 1898,

— tturhaus zu Wiesbaden . —
Mittwoch, den 8. Januar 1921:

4—8.30 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert
Städtisches Kurorchcstcr. Leitung: Herr Her« . Jrmer.

1. Onocrture zur Oper „Der Wildschütz" von Lortzing.
— 2. Balse capricc von Rubinsteiu. — 8. Gesa«, der
Rheintochter aus „Götterdämmerung" von Wagner. —
4. Serenade von Haydn. — 8. Oovertue zur Oper „Fi-
dclio" von Beethoven. — 8. Introduktion und Walzer
aus „Ein KarncvalSfcst" von Hartmann. — 7. Fautafle
aus „La Boheme" von Puccini.

8- 9.80 Uhr. AI .-Konzert.Ä Abend -Kon,ert.
städtische« kkurorchestcr. Leitung: Herr Hcrm. Jrmer.

1. Konzert-Onverture in A-dur von Rietz. — 9. Fantast«
aus „Rigoletto" von Verdi. — 3. Ballcttmufik aus „Tie
Camisardcn" von Langert. — 4. Eine kleine Nachtmusik
von Mozart. — 8. Fantasie auS „DaS Glöckchen des Ere¬
miten" von Maillart.

Pünktlich 8 Uhr im kleinen Saale:
Erverimental -Abenb

des Physiker« und Psychologen De. Joachim Weil.
„Die Grenze des Uebersinnlichcn" — „Die Wunder der

flüssigen Luft".

Abends 8 Uhr in der Aula des Lyzeum« 1 (Schloßplatz):
Vortrag

mit Erläuterungen am Klavier über Claude Debutzy:
„Das Meer" und Franz Schreker: Vorspiel zu einem
Drama. (Diese Werke gelangen im 8. Zyklukkonzertcam
7. Januar zur Aufführung.) Herr Carl Schuricht.

Privat Tanz-Unterricht
in ö«r modernen sowie öfteren Tanzweisr

. srtxilt jeder Z.eit (auch Sonntags ), auch anältere Personen und Elievaare. Ferner
nehmen wir noch weitere Anmeldungen
zu unserem letzt beginnenden Abend»
Tanz - Zirkel  für Anfänger und Vor¬
geschrittene iederzeit freunblichst entgegen.

Tanzschule W. Klapper  u. Frau
Klein« Schwalb. Str . 1v lEtnaang MauritiuÄtr .i.
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